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102 Sie ©cfjmeiser Hebamme Ar. 12

fie aucf) bon ber ^Bauchhöhle auS entfernt Joer»
ben nnb nid)t nufdofe unb seitraubenbe ©nt»
binbitngSberfucfje burd) bie ©treibe ausgeführt
toerben. ©ine §auf)tgefat»r bei ber Jerreiftung
ift ja intnter bie ber Jnfeftion, ber nacfjfol»
genben tBauchfedentsünbung ; aucf) biefe fann
ant beften mit ofteratiben Eingriffen befämjift
toerben.

Auffer bem Aifj int unteren ©ebärmutter»
abfchnitt lomrnt eS and) 3U Stiffen in ben hals»
fanal. ©ie entftefjen nteift bei ofteratiben ©in»
griffen, ÎBenbung, ©gtraftion, and) bei for»
eierten Jangenentbinbungeit. Stber ein foldfer
Stiff fann and) ganj bon felber 31t ©tanbe
lomnten, toenn bei noch itnbodftänbig ertoei»
tertem Aiuttermunbe ju ftarle SBefien ober
31t heftiges Aiitjireffen ber ©ebärenben ben
borliegenben Seif 31t rafcf) burdftreten läfft.
J<h fah einmal bei gan3 fftontaner ©eburt,
ohrte irgenb toefdfe (Eingriffe einen boßhelfei»
tigen halSfanalrifj entfielen, aus bem fid) bie
grau faft berbfutete, bis bie beiben Stiffe ge»
nâfjt toerben tonnten. Sie Stiffe toaren aucf)
hier burd) 31t heftige Söefien entftanben.

Aud) bei borfiegenbem grudftfuchen fommt
es überaus leicht 3U ©inriffen in ben SAutter»
IjalS, um fo mehr, als hier burd) bie Anfie»
belmtg beS ©ieS bie Umgebung beS inneren
AiuttermunbeS fefjr ftarf aufgelodert unb bon
feffr ertoeiterten SAutgefäften burcfßogen ift.
Sarum ift bann bie tBIutung- aud) fofort be=

brohtich- ©ieS ift ber ©rmtb, toarum bei bie»

fer Aegeltoibrigfeit eine ©jtraftion beS nad)
33rajton=£>idS getoenbeten KinbeS berboten ift,
unb man eS ben SBefjen überfaffen mufs, es

burdßutreiben.
Sfber aucf) fonft blutet es bei halsfanaf»

riffett oft fehr ftar! unb rafcf) ; ber ©runb ba=

für ift ber, baff bie grofje ©ebärmutterfd)Iag»
aber, bie bon ber groffen SBedenarterie her=
fommt, hier in bie ©ebärmutter eintritt, too
fie fidj bann nach oben unb nad) unten mit
je einem Aft an ber ©ebärmutter- unb ber
halSfante entlang aufmärtS unb abfoärtS
begibt. Alfo reifjt eben bort gerabe bie ©teile,
too bie Arterie am bidften ift. Ade Stiffe frei®
lief) serftören nicht immer bie Arterientoanb ;

fie fönnen aucf) nur feiert fein nnb bann feine
©rfdjeinungen madden, als ettoa ben ff>äter
quergeftefften Aiuttermunb.

©rfannt toerben ©erbijriffe feicfit an ber
ftarfen Blutung nacf) auffert ; befonberS, meint
babei bie ©ebärmutter feft contrafiiert erfcf)eirtt.
Sann muff fofort eingegriffen toerben ; ber
Arst toirb am beften ben Stiff bernäfjen, in ber
SBeife, baf) buref) umgreifenbe Aäffte bie SAut»
gefäffe sufammengebrüdt toerben.

©ehr erleichtert toirb bie Aaf)t, toenn mäh»
renb ihrer Ausführung bie Hebamme mit bem
Stifjmannfcfjen Jnftrument ober mit ber ôanb
bie große S3aitd)fcf)fagaber bon auf)en sufam®
menbrüdt, fo bafs bie Blutung borübergeffenb
fteht unb ber näfjenbe Strjt fid) beffer orien»
tieren fann; aderbingS fann bieS tool)! nur
bei bünnen tBaud)beden toirffam burd)gefüf)rt

©^mer^affe Sftadjtoeljen.

„Sie MELABON=KafifeIn fdfeinen sur 33e»

ïjanblung bon Aad)toehen gan3 befonberS ge»

eignet 3U fein, fie toirfen fefmed unb prompt
unb berurfadfen feinerfei fcf)äblid)e ober um
angenehme Stebentoirfungen bei ben ftiffenben
Aiüttern unb ifjren Kinbern

@0 urteilt bie feitenbe Stergtin beS ©ntbin»
buttgS» unb ©äuglingSfjeimS bom Stoten Kreits,
Sr. £>ertfja Aattfjorff, 33erlin=2idjtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, bie in ber „Adge=
meinen Aiebisinifchen 3entral=3eitung" er»

fd)ienen ift.
Audj einfieimifcfie SIergte unb §ebammen

haben mehrfach über günftige ©rfafjntngen mit
MELABON in ber geburtshilflichen ^ßrajiS
berichtet, fobaff biefeê tßräparat jeber .§eb=

amme empfofjfen toerben barf.

toerben ; beffer als mit un3ulänglicf)en 9Jiit=
teln bie Stal)t im 5ßribatf)aufe 3U berfudien,
ift too'^l, bie grau fo rafch toie möglich in ein
©fntal 31t bringen, um fo rneljr, als bort aucf)
eine ebentuelfe 33IuttranSfufion biet rafdfer
gemadft toerben fann als 3U .fbaufe, too erft
ber ©Ipenber gefucf)t unb feine S3IutgruM>e, fo-
toie bie ber tßatientin beftimmt toerben mu|.

3ünbcf SOcil>nachfeH<hlör anl
3ünbef XOeibnacbfsIicbter anî
£aßf bia £icbc ffcablcnt

6elig iff, toer £iebc gibt
3u Bielen taujenb îîfalen.

Unb jelig ift, toer liebten ©Ian5
3n 5)un8elbeifen jenbet,
Unb einem allerännften îfaum
Ëin S0eibnad)t6leu«i)fen jpenbet.

"Stenn aud> bas Bieinfte, jcbmalfte £id>f
^ann einen Slaum erbeben
Unb einem ailerärmffen Äinb
S>as 3 mit ©Iücß burd>tDel(en.

®in jeber fei brum tief bereit
Sin &er3lein too gu geben,
Stamif ein 6trabl Bon t£Oeibnac£>fsgtücß
ï?\ufleu(^fe jebem £eben.

3o^anna ôiebel.

Sdjttith. htlittmitmuicrciti
Zentraloorstand.

Söerte SJiitglieber
Sie Kolleginnen grau Kaffer=3it)f5, §eb=

amme, Sßabern b. SBern unb grau 2fnna 3föhß=

©tübi, -hebantme, SiiggiSberg, fonnten il)r 40.
töerufSjubiläum feiern. SBir gratulieren ben
Jubilarinnen unb loünfd)eit Jfjnen aucf) fer»
nereS 2ßof)Iergef)en.

Slllen Sliitgliebern fei noef) 3ur Kenntnis
gebracf)t, baff eS nid)t genügt, 40 Ja^re §eb=
amme 3U fein um bie tßrämie bon gr. 40.—
aus ber Jentralfaffe 3U erhalten, fonbern man
muff auch minbeftenS 20 Jahre bem ©cfjtoeh.
•hebammenoerein angehören. Kolleginnen, bie
fid) 3um 40. SerufSjubiläum anmelben, müf»
fen ihr patent ber Sfnmelbung beilegen. Söenn
SRitglieber bieS unterlaffen ober bergeffen, toirb
bie Jentralfaffe immer mit tßortoS unb Sele»
hhon belaftet, folche SfuSlagen fönnten gut
bermieben toerben. Jn Jufunft follen folche
unnötige SfuSgaben bon ben SKitgliebern fei»
ber getragen toerben, inbem fie bon ber ißrä»
mie, gr. 40.—, abzogen toerben.

gm Jntereffe einer {eben einseinen Kode»
gitt möchten toir alle SJtitglieber bitten, nicht
aus bem SSerein auSsutreten, bebor man fich
biefe Angelegenheit richtig überlegt hol- Aucf)
ältere SJÎitglieber, toelchen eS noch irgenbtoie
möglich ift, ben Jahresbeitrag bon gr. 2.—
3U besohlen, follten nicht austreten. Kollegin»
nen, ioelche auS bem herein austreten, haöe«
fein Anrecht mehr auf ebentuell ffcäter not»
toenbige Unterftühungen. Auch bie Siechte, ben
tßerein um ôilfe su bitten in töerufSftagen,
gehen folchen Kolleginnen berloren.

ÏBir möchten nicht unterlaffen, an biefer
©teile grau ©lettig, tßräfibentin ber Kranfen»
faffe, für ihre tapfere unb mit biel Unbeliebig»
feiten Oerbunbenen ©infe^ung für bie .heb»

ammert in ber 5ßo»ho=DeI»Affäre unfern ¥
Iid)en Sanf' aitSsuffcrechen. grau ©lettig »

fich ü)r Sîe^t mit biel Aerger unb SSeï^
erfämhfen müffen. SefonberS btejenigen $
leginnen, bei toefchen baS Söort ^3o»h0^
mehr ober ioeniger Aerger in ©rinnerung
toerben eS su fchähen ioiffen, baf; nun bt

Angelegenheit ein ©nbe genommen ha^
lieber geht ein Jahr feinem ©nbe 311, .1

biele 3)titmenfcf)cn ein Jahr beS ©chïe®c

unb ber Slot. Sroh ben ©infehränfungen,
auch unS nicht erfhart bleiben fönnen, bün

toir unS in ber fd)önen AbbentSseit,. wel

fo biel ftille greube in fich birgt, loieber <

bie fommenben 3Beihnacf)tStage freuen.
Allen Kolleginnen im gansen ©d)We0

lanb münfehen mir fcf)öne, gefegnete Abben

unb 2öeihnad)tStage unb ein glüdliche^/ nel

Jahr.
Hettligen/SSern, 9. Sesember 1942.

SJtit follegialen ©ritten
girr ben Jentralborftanb :

Sie 5ßräfibentin : Sie ©efretâïio:
S. §aueter. J. glüdig«*-

9îaB6entaIftr. 71, Sern Uetttigen
Sei. 3 22 30 Sei. 7 71 60

©intritte :

©eftion Sfjurgau:
Ar. 12a grl. Aline hunfeler, grauenfelb
Ar. 13a grl. SJiargrit SAüIIer, Shunborf 0
Ar. 14a grau SJaItiS=©ifenring, Aaborf 0
Ar. 15a grau ©life Aufjbaum, Sßättgt 0

©eftion Susern:
Ar. 16a grl. Sßaula Kuns, ©ro^mangen

©eftion @t. ©allen:
Ar. 101 grl. Jba AötfjliSberger, graitenfm1

©t. ©allen.

Söir heilen ©ie herglich mittfommert!

Ser Jentralborftanb-

Krankenkasse*
Kranfmelbungen :

grl. iö. ©chorer, Söangen a. A.
Aîlffe. SAabl. ißittier, Saufanne
grau ©chneeberger, SöirSfelben
grau SrojjIer Släber, ©urfee
grau 9Aet)er=2Büthrich, gribourg
grau hugentobler, Jürid)
Atme. At)fet»Suboifin, tßonbillarS
grau Aofa Aubi, ©umiStoalb
grau Aahm, SAuttens
grl. SAargrit ©chmars, Aarmangen
grau Keller, Oenfingen
grl. Sina Amann, Aoggioil
grau Kitcrtgli, ©chtoellbrunn
grau ©dflatter, Söhningen
grau Aeier, Ablismil
grau Saumann, Sßaffen
Aime. Aochat, ©offonai)
grau KIet)Iing=S3Iafer, 33afel
grau Söellaiter, ©chaffhaufen
grau Kohli, 5ßaf)iermühle
grl. Sambrigger, giefch
Aide. ©lifabeth ©olat), Se ©entier
grau Jafober, ©laruS
grau haSler, Kilchberg (Jitrich)
Aime. Auberfon, ©ffertineS
grau glurq, Aiafjenborf
grau Anlifer, Söabern
grau ©erahh- ©tudi, Oberurnen
grl. Suife ferner, Othmarfingen
grau A. Sröfch, SMiperg
Aime. SB. Aeuenfchmanber, 33adaigueS
grau Ai. gidinger, KüSnacht
grau 3St)fh Sudifen
Aime. ©agnauj, Aiürift
Aime. hügIi»grehmonb, Aadamanb»beffb»
grau 9Aeier=Jdi, Jürid)
grau 93if<f)off, SaidenS
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sie auch von der Bauchhöhle aus entfernt werden

und nicht nutzlose und zeitraubende
Entbindungsversuche durch die Scheide ausgeführt
werden. Eine Hauptgefahr bei der Zerreißung
ist ja immer die der Infektion, der nachfolgenden

Bauchfellentzündung? auch diese kann
am besten mit operativen Eingriffen bekämpft
werden.

Außer dem Riß im unteren Gebärmutter-
abfchnitt kommt es auch zu Rissen in den
Halskanal. Sie entstehen meist bei operativen
Eingriffen, Wendung, Extraktion, auch bei
forcierten Zangenentbindungen. Aber ein solcher
Riß kann auch ganz von selber zu Stande
kommen, wenn bei noch unvollständig
erweitertem Muttermunde zu starke Wehen oder
zu heftiges Mitpressen der Gebärenden den
vorliegenden Teil zu rasch durchtreten läßt.
Ich sah einmal bei ganz spontaner Geburt,
ohne irgend welche Eingriffe einen doppelseitigen

Halskanalriß entstehen, aus dem sich die
Frau fast verblutete, bis die beiden Risse
genäht werden konnten. Die Risse waren auch
hier durch zu heftige Wehen entstanden.

Auch bei vorliegendem Fruchtkuchen kommt
es überaus leicht zu Einrissen in den Mutterhals,

um so mehr, als hier durch die
Ansiedelung des Eies die Umgebung des inneren
Muttermundes sehr stark aufgelockert und von
sehr erweiterten Blutgefäßen durchzogen ist.
Darum ist dann die Blutung, auch sofort
bedrohlich. Dies ist der Grund, warum bei dieser

Regelwidrigkeit eine Extraktion des nach
Braxton-Hicks gewendeten Kindes verboten ist,
und man es den Wehen überlassen muß, es

durchzutreiben.
Aber auch sonst blutet es bei Halskanalrissen

oft sehr stark und rasch; der Grund
dafür ist der, daß die große Gebärmutterschlagader,

die von der großen Beckenarterie
herkommt, hier in die Gebärmutter eintritt, wo
sie sich dann nach oben und nach unten mit
je einem Ast an der Gebärmutter- und der
Halskante entlang auswärts und abwärts
begibt. Also reißt eben dort gerade die Stelle,
wo die Arterie am dicksten ist. Alle Risse freilich

zerstören nicht immer die Arterienwand;
sie können auch nur leicht sein und dann keine
Erscheinungen machen, als etwa den später
quergestellten Muttermund.

Erkannt werden Cervixrisse leicht an der
starken Blutung nach außen; besonders, wenn
dabei die Gebärmutter fest contrahiert erscheint.
Dann muß sofort eingegriffen werden; der
Arzt wird am besten den Riß vernähen, in der
Weise, daß durch umgreifende Nähte die
Blutgefäße zusammengedrückt werden.

Sehr erleichtert wird die Naht, wenn während

ihrer Ausführung die Hebamme mit dem
Rißmannschen Instrument oder mit der Hand
die große Bauchschlagader von außen
zusammendrückt, so daß die Blutung vorübergehend
steht und der nähende Arzt sich besser orientieren

kann; allerdings kann dies wohl nur
bei dünnen Bauchdecken wirksam durchgeführt

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die IVlLll^IZObl-Kapseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dungs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit
NllllHlZOdi in der geburtshilflichen Praxis
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf.

werden; besser als mit unzulänglichen Mitteln

die Naht im Privathause zu versuchen,
ist Wohl, die Frau so rasch wie möglich in ein
Spital zu bringen, um so mehr, als dort auch
eine eventuelle Bluttransfusion viel rascher
gemacht werden kann als zu Hause, wo erst
der Spender gesucht und seine Blutgruppe,
sowie die der Patientin bestimmt werden muß.

Aündst Woihnachkslichtsv an!
Zündet Weihnachtslichter an l
Lapt die Liebs strahlen!
Nch l Selig ist, wer Liebe gibt
Zu vielen tausend Malen.

And selig ist, wer lichten Glanz
Zn Dunkelheiten sendet,
And einem allsrärmsten Kaum
Ein Weihnachtsleuchtsn spendet.

Denn auch das Kleinste, schmalste Licht
Kann einen Kaum erhellen
And einem allsrärmsten Kind
Das Herz mit Glück durchwellen.

Ein seder sei drum ties bereit
Ein Kerzlsin wo zu geben,
Damit ein Strahl von Weihnachtsglück
Ausleuchte jedem Leben.

Schweif. Hàmmtlwerein
lemrslvorstana.

Werte Mitglieder!
Die Kolleginnen Frau Kasser-Rytz,

Hebamme, Wabern b. Bern und Frau Anna Whß-
Stübi, Hebamme, Riggisberg, konnten ihr 40.
Berufsjubiläum feiern. Wir gratulieren den
Jubilarinnen und wünschen Ihnen auch
ferneres Wohlergehen.

Allen Mitgliedern sei noch zur Kenntnis
gebracht, daß es nicht genügt, 40 Jahre
Hebamme zu sein um die Prämie von Fr. 40.—
aus der Zentralkasse zu erhalten, sondern man
muß auch mindestens 20 Jahre dem Schweiz.
Hebammenverein angehören. Kolleginnen, die
sich zum 40. Berufsjubiläum anmelden, müssen

ihr Patent der Anmeldung beilegen. Wenn
Mitglieder dies unterlassen oder vergessen, wird
die Zentralkasse immer mit Portos und Telephon

belastet, solche Auslagen könnten gut
vermieden werden. In Zukunft sollen solche
unnötige Ausgaben von den Mitgliedern selber

getragen werden, indem sie von der Prämie,

Fr. 40.—, abgezogen werden.
Im Interesse einer jeden einzelnen Kollegin

möchten wir alle Mitglieder bitten, nicht
aus dem Verein auszutreten, bevor man sich
diese Angelegenheit richtig überlegt hat. Auch
ältere Mitglieder, welchen es noch irgendwie
möglich ist, den Jahresbeitrag von Fr. 2.—
zu bezahlen, sollten nicht austreten. Kolleginnen,

welche aus dem Verein austreten, haben
kein Anrecht mehr auf eventuell später
notwendige Unterstützungen. Auch die Rechte, den
Verein um Hilfe zu bitten in Berufsklagen,
gehen solchen Kolleginnen verloren.

Wir möchten nicht unterlassen, an dieser
Stelle Frau Glettig, Präsidentin der Krankenkasse,

für ihre tapfere und mit viel Unbeliebig-
keiten verbundenen Einsetzung für die Heb¬

ammen in der Po-Ho-Oel-Affäre unsern he

lichen Dank auszusprechen. Frau Glettig
sich ihr Recht mit viel Aerger und Verdr

erkämpfen müssen. Besonders diejenigen K

leginnen, bei welchen das Wort Po-Ho^
mehr oder weniger Aerger in Erinnerung rs
werden es zu schätzen wissen, daß nun o?

Angelegenheit ein Ende genommen hat.
Wieder geht ein Jahr seinem Ende zu, I

viele Mitmenschen ein Jahr des Schrecke

und der Not. Trotz den Einschränkungen,
^

auch uns nicht erspart bleiben können, dim

wir uns in der schönen Adventszeit,, wel

so viel stille Freude in sich birgt, wieder c

die kommenden Weihnachtstage freuen.
Allen Kolleginnen im ganzen Schweiz

land wünschen wir schöne, gesegnete Adven
und Weihnachtstage und ein glückliches, nei

Jahr.
Uettligen/Bern, 9. Dezember 1942.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin!

L. Haueter. I. Flückiger-
Rabbentalstr. 71, Bern Uettligen

Tel. 3 22 30 Tel. 7 71 6«

Eintritte:
Sektion Thurgau:

Nr. 12a Frl. Aline Hunkeler, Frauenfeld Eh
Nr. 13a Frl. Margrit Müller, Thundorf EY
Nr. 14a Frau Baltis-Eisenring, Aadorf Ey
Nr. 15a Frau Elise Nußbaum, Wängi EY

Sektion Luzern:
Nr. 16a Frl. Paula Kunz, Großwangen

Sektion St. Gallen:
Nr. 101 Frl. Ida Röthlisberger, Frauenklw

St. Gallen.

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand-

Krankenkasse.
Krankmeldungen:

Frl. B. Schorer, Wangen a. A.
Mlle. Madl. Pittier, Lausanne
Frau Schneeberger, Birsfelden
Frau Troxler-Räber, Sursee
Frau Meyer-Wüthrich, Fribourg
Frau Hugentobler, Zürich
Mme. Ryser-Duvoisin, Bonvillars
Frau Rosa Rubi, Sumiswald
Frau Rahm, Muttenz
Frl. Margrit Schwarz, Aarwangen
Frau Keller, Oensingen
Frl. Lina Amann, Roggwil
Frau Kuenzli, Schwellbrunn
Frau Schlatter, Löhningen
Frau Reier, Adliswil
Frau Baumann, Waffen
Mme. Rochat, Cossonay
Frau Klehling-Blaser, Basel
Frau Wellauer, Schaffhausen
Frau Kohli, Papiermühle
Frl. Lambrigger, Fiesch
Mlle. Elisabeth Golay, Le Sentier
Frau Jakober, Glarus
Frau Hasler, Kilchberg (Zürich)
Mme. Auberson, Essertines
Frau Flury, Matzendorf
Frau Anliker, Wabern
Frau Seraph. Stucki, Oberurnen
Frl. Luise Berner, Othmarstngen
Frau R. Trösch, Bützberg
Mme. B. Neuenschwander, Ballaigues
Frau M. Fillinger, Küsnacht
Frau Wyß, Dulliken
Mme. B. Gagnaux, Mürist
Mme. Hügli-Freymond, Vallamand-deffus
Frau Meier-Jlli, Zürich
Frau Bischoff, Daillens
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- 5tnge metbete 3ßöd)nerinnen:
gtait gelber, ©gerfingen
g Qw ®ötbi=Seuener, Siens
o öit ©filter, Stttinghaufen
®°itlr.=3[r ©intritt :

© e f t i o rt Ü3 e r n :

^ gît- EioEemoetbet, KerserS.
tjeifjen ©te hcrstid) loiEfontmen.

gitr bie Krantentaffetommiffion :

©. Herrmann.

3n SJübenborf ftarb iit Qtjrein 63. Sllterë-
1*% unfer (angjâbrigeâ SOÎitfjlieb

fri. ©arbora <pfigc>r
SBtr Bitten ber lieben Skrftorbcncn ein treues

-ïnbenten ju bcroal)ren.
S ü r bie Âranlenïaffctommiffion:

<£. Herrmann

Nüdbtid.
ÏRit bem g^r J942 [tuft eitt gat)r bolt

ttewi?^n un^ Kummer ins ©tab ber bergan»
bet» ^

SSölfer urtb Sänber loer»

®ämhfn ^efem itbtfeligert Kriege betroffen, bie

ifttm an *)ert berfcf)iebeneit gronten merben

tipf wörberifcher, fd)itren ben gaff immer
6ei ' ~urd) ®otteS ©nabe ift unfere liebe
QeBr1?* kté je|t bom ©d)limmften betoahrt
mjfen, obfdjon auch loir bie @d)äben unb

Un« re 5U fpüren betommen. 2tber beffen

ieê s
et holten 111 ir banfen für fo biet ©u»

für m f ^ n0(^ uttîeï cigt'tt nennen bürfen,
jHp,. f funb^eit unb Slrbeit, loaS gar ntc£>t im»

9r lr. Hüftberftänbtict) ift.
Qtt fU^ t)ûben un§ ehrlich bemüht, jebeS

Hünot vtem ^tat), bte SIrbeit su tun, bie tf)m
$Uf f

^Benn dnr and) einer bunïeln
f" tnrr un^ W^erert gehen entgegengehen,

betn tD*r unê nid)t etloa entmutigen, fon»

Uith
tîn ®efîeidet[ anfpornen laffen 31t ernfter

nnj
Söttjer Arbeit, Nod) ift bieteS ju tun, loaS

ton* ^itglieber erfepnen. SaS neue gapr
e{j, Un§ (Gelegenheit geben, unS noch beffer
Lp^beiten. 2ßir hoffen, bie gntereffen un»

9lieh tan^enfaffe unb bas 3Bol)I unferer 2Eit»
oJe£ 3U förbern.

fcotn m to*ï ber lieben heimgegangenen Kot»
leQitmo t "wul lt""l3cau»3ul"1
^ut

1 k
enïen, münfetjen loir ben Sebenben

jö9e
D.,^

b{!p fönten Stiitgliebern münfdjen loir bat»

btiige
Vnb greube jur Arbeit, ihre Sätigteit

5)en «tn iebet Sejiehung eine gefegnete fein.
bi0 fönten EEitgtiebern toünfdjen loir bat»

Saht Ö unb botte guberfidjt fürs neue

nQ^?en Kolleginnen toünghen mir frohe Sßeif)»
ètiirf"' e*n QefegneteS neues gapr unb biet

uct tßeruf unb gamitie.

(j..
bie Kranïenïaffeîommiffion :

le ^ßräfibentin : Sie Stttuarin :

%fiel ®Iettig- Sït- 5t- ©tähti.
J^nbergerftr 31, Söinterttjur. ,j ©übenborf.

Set. 26.301

laVerelnsnacDricDteti.
oalr^w,°n 5torgau. IBebor mir uns im neuen
öttett fehen, möchte ich nicht bergeffen,
e(g Kotteginnen recht frohe SBeihnachten unb
boeb Je9nete§ neueê gahr 3U münfehen. SJtöchte
bei, f. neue gat)r uns ben erfehnten grie=

5ßi ls^en'
Un§ k- dürfen jeboch troh aEem ©chmeren, ba§

Utig çfe, Seit bringt, auf ein guteê unb für
teirf,pg bnmmen im Stargau auf ein erfotg-
3teQ;p 'vta^ï jurücfblicfen, hat both unfere hohe
$Qv. ÏUng un§ in berban!en§merter Stßeife bie
^0tr,crt)bht unb unfere teittoeife beratteten
öUcb h

ltten berbeffert. @§ brauchte aEerbingi
öber r11 unê fet&ft biet geit unb Uebertegung,

baufitfache ift, bag mir ©rfotg hatten.

UBenn ba ober bort bie Sage noch nicht aud=

gerichtet loirb, fo finb mir bereit, biefe sDîit=

gtieber bei ihren 33ehörben gu unterftüüeu,
loenn fie und babon benachrichtigen.

©s haben fidf uns and) berfchiebene neue
SEitgtieber angefchtoffen. Iffiir finb ber ÜEei»

ttung, bag jebe •öebamme, bie nun bie neue
Saje begieht unb unferm herein noch ferne
fte£)t, fict) ein loettig fchämen fottte, benn eS

ift gemig nichts rit'hmIid)eS, ohne Sau! ein=
fad) hinzunehmen, loa§ anbere erfämgft haben.

Sas Saturn ber ©eneratberfammtung loirb
in ber ganuar=5Eummer erfcheinen. Ilm ein
gahtreicheS ©rfdfeinen an berfetben möd)te ich
fegt fd)on bitten, benn eine rege gufammeu
arbeit lohnt fict). ©S £>eigt im Sieb : „SIEein
finb loir nid)tS, 3ufammen finb mir aEeS",
baS gilt auch für bie .gebamnten. Stlfo, ein
nochmaliges, her5lid)eS ©tüdauf für bie fom=
menben gefttage unb auf froheS Söieberfehen
in Starau

'
gür ben ißorftanb :

grau g. S3aSter, ißräfibentin,
iörittnau, Set. 8 16 39.

©eïtiott 33afettanb. Unfer Vortrag bom
24. ücobentber mar gut befud)t. Sa unfer 9îe=

ferent, $err Dr. SEaire, Sieftat, erft auf 4 Uhr
feinen Vortrag angefagt hatte, lonrbett suerft
bie SSereinSangetegenheiten erlebigt. Stnlägtich
beS SthhettS tonnte man erfehen, bafe im aEge=
gemeinen bie gleichen SEitgtieber burch 2tbioe=
fenheit glänzen ; auch ermähnte bie .Üaffierin
einige retournierte Nachnahmen. ©S foEte bieS
boch bermieben merben tonnen, benn bie $affe
loirb baburi^ mehr betaftet. 23eim Stnhören
beS IßrotofoEs erlebten mir noch einmal ben
munberfchönen, gut gelungenen StuSftug nach
bem Stfhhof. geber Seitnehmerin loirb biefer
SMafj noch lange in ©rinnerung bleiben. @S

mürbe bann aui^ bon ben Stnloefenben ber
ïôunfci) geändert, bie ©ommerberfammtung
jemeiten mit einem StuSftug 3U berbinben ;

auch tourbe befdjloffen, an- ben bier gufaim
menfünften feftjuhalten.

Um bier Uhr erfdjien unfer Neferent, §err
Dr. SEaire, unb fftrach 3u unS über Unfrucht»
barteit. 9Jîit biefem Shema bermochte er unS
alte im löanne 3U hatten nnb eS hat moht
jebe guhörerin babei ihr Sßiffen bereichern tön=
nen. Ser intereffante, toie lehrreiche Vortrag
mürbe bon aEen Stnmefenben beftenS berbantt.
©S freut mid) nod), beifügen 311 tonnen, bag
unfer treues ÜEitgtieb, grau ©djelter aus
gunsgett, mit ihrer Nachfolgerin grau Helfer»
Srechbüht bie Ißerfammtung befuchte. SBir
freuen unS, baff ber ©efunblfeitSsuftanb fid)
fo gebeffert hat. grau S3elfer=18rechbüht fei in
unferent herein herstich mitttornrnen, möge ihr
ein arbeitsreiches SBirtungSfetb befchieben fein,

gür ben Ißerein: grau ©chaub, 5ßräf.

©eftiott s-8afel=©tabt. Stusttang. gaft gäns»
tid) entblättert häugt ber Stbreifjtalenber an
ber SBanb. Salb mirb er fo fahl fein toie bie

töäunte unb ©träudjer, bie brauffen bor bent
genfter ihre uadten Stefte unb gloeige in bie
fattc Suft ftreden. 365 Sage bon je 24 ©tun»
ben finb bat)in gegangen unb lehren nie mehr
3uritd. .gaben loir fie gut ober fehlest bcrmeit»
bet? SaS foEte fich jebe unb jeher fragen unb
baitadj bie SSorfäge faffen.

Sen atten Uatenber entfernen loir unb t)än=

gen einen neuen an feine ©ttte. Sie Stefte unb
gloeige bor bem genfter loerbett in tinrent fiel)
mit jungem Saub fchmitden. SBir miffen, ba^
in ber Natur auf ben SBintee ein grithling
folgt, fo ficher mie ber grüt)Iing bem Sommer,
biefer bem gerbft, unb ber .gerbft beut SBinter
meid)en loirb.

gür unS fttrglebige 3Eenfd)en aber gibt eS

nur einen grüt)Iing, einen ©ommer, einen
öerbft, uitb ber SBinter bringt unerbittlich ben
2tbfd)tug. SBir fönnen nid)t in einem sloeiten
grithling gutmachen, loaS mir im erftert ber=
fäumt haben, mir fönnen ttnS nur bemühen,
bie noch berbteibenben Sage, beren immer me»

niger merben, beffer 3U nü^en.
SBenn unS ber Niicfblicf inS bergangene

gat)r auch manche Untertaffitng unb manchen
gef)Ier aufbedt, fo motten mir ttnS nicht in
klagen ergehen ttnb unS nid)t entmutigen taf»
fen, fonbern uns bornet)men, bafür bie tont»
menben Sage, SBochen, SNonate ttnb gahre
ttmfo beffer ansutoenben, audj in unferer ©i»
genfdjaft atS DNitgtieber einer ©enoffenfehaft.
Samit merben mir mandie Söotte berfd)eud)en
fönnen, unb bie ©emigheit, einer guten ©ache
treu su bienen, mirb unS bie ©i^mierigfeiten,
bie auch tm lommenben gahr nid)t fehlen mer»
ben, fiegreich überioinben helfen. SEit guber»
ficht moEeit mir inS neue gahr hinüber tre»
ten, mit bereinter ßraft baS ©ute förbern unb
bie Singriffe ber 3Biberfacf)er abmehren. Ser
tüotftartb ber ©eftion S3afet loitnfcht alten fei»
nen Kolleginnen in Söafet unb ber übrigen
©chloeg fd)öne SBeihnachtStage unb biet ©tüd
im neuen gahr. ©ine gufammenfunft finbet
biefen ÜEonat nid)t ftatt.

gür ben SSorftanb: grau 9Nei)er.

©eftion 33ern. Sie 33ereinSberfammtung bom
25. Nobember im grauenfftital mar gut be»

fucht. Sie Sßräfibentiu begrüßte bie SSerfamm»
tung. SBir hatten bie ©hre, §errn Pfarrer
Senger bom SEünfter in einem Kursreferat
31t hären nach Sejt 2. Korinther, Kap. 1,
SSerS 24: Nicht bag mir gerren feien über
euren ©tauben, fonbern mir finb ©et)ilfen
eurer greube ; benn ihr gehet im ©tauben.

Ser beretjrte Neferent betonte, baff audj mir
©ehitgnnen finb, bastt berufen, greube 3U be»

reiten unb in bienenber Siebe ber SEutter in
fd)ioerer ©tunbe beigeben 31t bürfen. iffiir ban»
fen gerrn igfarrer Senger für feine fc^tic^ten
Söorte, bie bon gersen tarnen unb 3U gersen
gingen.

Slnfcgliegenb hörten mir grau Dr. ©cgug»
33afc£)0. Sie beregrte Neferentin fprad) über bie

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

V w r*j

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel

Die Schweizer Hebamme 103

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mu Felber, Egerkingen
L «u Göldi-Leccener, Lieuz
» au Schilter, Attinghansen

Eintritt :

Sektion Bern:
^ Frl. Vollenweider, Kerzers.
A^îr heißen Sie herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekvmmission:
C. Herrmann.

In Dübsndorf starb in Ihrem 63. Alters-
^hr unser langjähriges Mitglied

Frl. Barbara Pfister
Wir bitten der lieben Verstorbenen ein treues

Andenken zu bewahren.
8ür die Krankenkassekommissivn:

E. Herrmann

Rückblick.

Mit dem Jahr 1942 sinkt ein Jahr voll
à/im und Kummer ins Grab der Bergan
den n

^ch^uer mehr Völker und Länder wer-
diesem unseligen Kriege betroffen, die

ittim an den verschiedenen Fronten werden
tips mörderischer, schüren den Haß immer
H°s Durch Gottes Gnade ist unsere liebe
aebn^t bis jetzt vom Schlimmsten bewahrt
Nàr > ' obschon auch wir die Schäden und

Uu» zu spüren bekommen. Aber dessen

tes d
^ wollen wir danken für so viel Gu-

fiir "as wir noch unser eigen nennen dürfen,

à Wundheit und Arbeit, was gar nicht im-
Sr !albstverständlich ist.

an ^ìr haben uns ehrlich bemüht, jedes
Uern Platz, die Arbeit zu tun, die ihm

Zuk î^ì Wenn wir auch einer dunkeln
so w âd schweren Zeiten entgegengehen,
der» tvir uns nicht etwa entmutigen, fon-
Und

îUì Gegenteil anspornen lassen zu ernster

à ganzer Arbeit. Noch ist vieles zu tun, was
Mitglieder ersehnen. Das neue Jahr

ein- ^us Gelegenheit geben, uns noch besser
s^"Uarbeiten. Wir hoffen, die Interessen un-
Äied ankenkasse und das Wohl unserer Mit-

Zu fördern.
lxgj^bem wir der lieben Heimgegangenen Kol-

Mut, gedenken, wünschen wir den Lebenden

^bge

dig? kranken Mitgliedern wünschen wir bal-

blögx
Freude zur Arbeit, ihre Tätigkeit

ZvjJ în jeder Beziehung eine gesegnete sein,
dig» Zanken Mitgliedern wünschen wir bal-

Fahr sung und volle Zuversicht fürs neue

Kolleginnen wünschen wir frohe Weih-
lßsMrn, ein gesegnetes neues Jahr und viel^ ln Beruf und Familie.

-Zv Krankenkafsekommission:
îe Präsidentin: Die Aktuarin:ìî' Glettig. Frl. A. Stähli.

""vergerstr 31, Winterthur. .z Dübendorf.
Tel. 26.301

UVere!n5na»richten.
J^îtion Aargau. Bevor wir uns im neuen
allen )?^der sehen, möchte ich nicht vergessen,
ein p,

Kolleginnen recht frohe Weihnachten und
Beetes neues Jahr zu wünschen. Möchte

den r, >
ueue Jahr uns den ersehnten Frie-

Azz
îngen.

Uns îv
àfen jedoch trotz allem Schweren, das

Uns bringt, auf ein gutes und für
reinig bannuen im Aargau auf ein erfolg-
Aeojp ^ahr zurückblicken, hat doch unsere hohe

^^ng uns in verdankenswerter Weise die
und unsere teilweise veralteten

buckelten verbessert. Es brauchte allerdings
aber ^ uns selbst viel Zeit und Ueberlegung,

Hauptsache ist, daß wir Erfolg hatten.

Wenn da oder dort die Taxe noch nicht
ausgerichtet wird, so sind wir bereit, diese
Mitglieder bei ihren Behörden zu unterstützen,
wenn sie uns davon benachrichtigen.

Es haben sich uns auch verschiedene neue
Mitglieder angeschlossen. Wir sind der
Meinung, daß jede Hebamme, die nun die neue
Taxe bezieht und unserm Verein noch ferne
steht, sich ein wenig schämen sollte, denn es

ist gewiß nichts rühmliches, ohne Dank einfach

hinzunehmen, was andere erkämpft haben.
Das Datum der Generalversammlung wird

in der Januar-Nummer erscheinen. Um ein
zahlreiches Erscheinen an derselben möchte ich
jetzt schon bitten, denn eine rege Zusammenarbeit

lohnt sich. Es heißt im Lied: „Allein
sind wir nichts, zusammen sind wir alles",
das gilt auch für die Hebammen. Also, ein
nochmaliges, herzliches Glückauf für die
kommenden Festtage und auf frohes Wiedersehen
in Aaran! Für den Vorstand:

Frau I. Basler, Präsidentin,
Brittnau, Tel. 8 16 39.

Sektion Baselland. Unser Vortrag vom
24. November war gut besucht. Da unser
Referent, Herr Or. Maire, Liestal, erst auf 4 Uhr
seinen Vortrag angesagt hatte, wurden zuerst
die Vereinsangelegenheiten erledigt. Anläßlich
des Appells konnte man ersehen, daß im allge-
gemeinen die gleichen Mitglieder durch
Abwesenheit glänzen; auch erwähnte die Kassierin
einige retournierte Nachnahmen. Es sollte dies
doch vermieden werden können, denn die Kasse
wird dadurch mehr belastet. Beim Anhören
des Protokolls erlebten wir noch einmal den
wunderschönen, gut gelungenen Ausflug nach
dem Asphof. Jeder Teilnehmerin wird dieser
Anlaß noch lange in Erinnerung bleiben. Es
wurde dann auch von den Anwesenden der
Wunsch geäußert, die Sommerversammlung
jeweilen mit einem Ausflug zu verbinden;
auch wurde beschlossen, an- den vier
Zusammenkünften festzuhalten.

Um vier Uhr erschien unser Referent, Herr
Dr. Maire, und sprach zu uns über Unfruchtbarkeit.

Mit diesem Thema vermochte er uns
alle im Banne zu halten und es hat wohl
jede ZuHörerin dabei ihr Wissen bereichern
können. Der interessante, wie lehrreiche Vortrag
wurde von allen Anwesenden bestens verdankt.
Es freut mich noch, beifügen zu können, daß
unser treues Mitglied, Frau Schelker aus
Zuuzgeu, mit ihrer Nachfolgerin Frau Belser-
Brechbühl die Versammlung besuchte. Wir
freuen uns, daß der Gesundheitszustand sich
so gebessert hat. Frau Belser-Brechbühl sei in
unserem Verein herzlich willkommen, möge ihr
ein arbeitsreiches Wirkungsfeld beschieden sein.

Für den Verein: Frau Schaub, Präs.

Sektion Basel-Stadt. Ausklang. Fast gänzlich

entblättert hängt der Abreißkalender an
der Wand. Bald wird er so kahl sein wie die

Bäume und Sträucher, die draußen vor den:
Fenster ihre nackten Aeste und Zweige in die
kalte Luft strecken. 365 Tage von je 24 Stunden

sind dahin gegangen und kehren nie mehr
zurück. Haben wir sie gut oder schlecht verwendet?

Das sollte sich jede und jeder fragen und
danach die Vorsätze fassen.

Den alten Kalender entfernen wir und hängen

einen neuen an seine Stile. Die Aeste und
Zweige vor dem Fenster werden in kurzem sich

mit jungem Laub schmücken. Wir wissen, daß
in der Natur auf den Winter ein Frühling
folgt, so sicher wie der Frühling dem Sommer,
dieser dem Herbst, und der Herbst dem Winter
weichen wird.

Für uns kurzlebige Menschen aber gibt es

nur einen Frühling, einen Sommer, einen
Herbst, und der Winter bringt unerbittlich den
Abschluß. Wir können nicht in einem zweiten
Frühling gutmachen, was wir im ersten
versäumt haben, wir können uns nur bemühen,
die noch verbleibenden Tage, deren immer
weniger werden, besser zu nützen.

Wenn uns der Rückblick ins vergangene
Jahr auch manche Unterlassung und manchen
Fehler aufdeckt, so Wolleu wir uns nicht in
Klagen ergehen und uns nicht entmutigen
lassen, sondern uns vornehmen, dafür die
kommenden Tage, Wochen, Monate und Jahre
umso besser anzuwenden, auch in unserer
Eigenschaft als Mitglieder einer Genossenschaft.
Damit werden wir manche Wolke verscheuchen
können, und die Gewißheit, einer guten Sache
treu zu dienen, wird uns die Schwierigkeiten,
die auch im kommenden Jahr nicht fehlen werden,

siegreich überwinden helfen. Mit Zuversicht

wollen wir ins neue Jahr hinüber
treten, mit vereinter Kraft das Gute fördern und
die Angriffe der Widersacher abwehren. Der
Vorstand der Sektion Basel wünscht allen
seinen Kolleginnen in Basel und der übrigen
Schweiz schöne Weihnachtstage und viel Glück
im neuen Jahr. Eine Zusammenkunft findet
diesen Monat nicht statt.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Die Vereinsversammlung vom

25. November im Frauenspital war gut
besucht. Die Präsidentin begrüßte die Versammlung.

Wir hatten die Ehre, Herrn Pfarrer
Tenger vom Münster in einem Kurzreferat
zu hören nach Text 2. Korinther, Kap. 1,
Vers 24: Nicht daß wir Herren feien über
euren Glauben, fondern wir sind Gehilfen
eurer Freude; denn ihr stehet im Glauben.

Der verehrte Referent betonte, daß auch wir
Gehilfinnen sind, dazu berufen, Freude zu
bereiten und in dienender Liebe der Mutter in
schwerer Stunde beistehen zu dürfen. Wir danken

Herrn Pfarrer Tenger für seine schlichten
Worte, die von Herzen kamen und zu Herzen
gingen.

Anschließend hörten wir Frau Or. Schulz-
Bascho. Die verehrte Referentin sprach über die

5tillenc!S Mütter zoi'gen
ksciàeitîH sük clsn
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tünftticpe ©rnäprung beS Säuglings. SSefon»
berS übet bie neueren Präparate. S3on bet
freien ©iStuffion tourbe reger ©ebraucp ge=
madpt. SBir berbanten ber bereprten Referentin
i^re SSemüpungen beftenS. Slucp ber SSertrete-
rin ber S3afenot=S6erte in Reftat (©taruS) ber»
banten toir ipre gerunbticpteit.

SBir bitten bie Kolleginnen mit 25= unb
40jäpriger ^ßrajiS, fiep bei grau 23ucper, 5ßrä=

fibentin, zu melben. Stilen tränten ÜRitgtie»
bern toünfcpen toir gute Jöeffetitng unb bat»
bige ©rpotung. Sitten Kolleginnen nap unb fern
toünfcpen toir eine gefegnete SBeipnacpten, möge
bie frope SSotfcfjaft „triebe auf Erben" batb
in Erfüllung gelten, ©in gtüdtidpeS gutes,
neues gapr unb fgergticfie ©rüfee an alte.

gür ben SSorftanb: gba guder.
Settion ©taubiinbett. Unfere gapreSber»

fammtung im gontana toar fefjr gut befugt.
§ert Dr. Scparplaz piett uns einen fefjr inter=
effanten Vortrag über Krebs. Racp bem S3or=

trag gab er unS genaue StuStunft über bie

gufaptarten an Hebammen. SBir alte banten
föerrn ©ottor für feine S3emüpungen unb fein
SBopttootten unS Hebammen gegenüber. Racp
einem toäprfcpaften RUttageffen erfreuten unS
bie Scptoeftern mit einer tieinen SBeipnacptS»
feiet. Slucp ipnen unb befonberS Scptoeftêr
Stnna unfer perzticper Sant.

Ilm 2 Xlïjr piett unS bann grt. Börger ben
Vortrag : Söir grauen unb unfere föeimat.
Rîit grofeem gntereffe berfotgten toir ipre StuS»

füprungen. S3ieleS tourbe uuS ttar unb bieteS
toerben toir nun anberS beurteilen, gräuteiu
görger ebenfalls I^ergtictger ©ant, mit ber
freunbticpen S3itte, unS toieber einmal mit
einem SSortrag zu erfreuen. SBir Ratten atfo
alten ©runb, mit gtüdticp jufriebenem £>er=

Zen ben §eimtoeg anzutreten, bertebten toir
boep einen toirtticp fdpönen Sag. RocpmatS
alten perzticpen Sauf.

gum tommenben gapreStoecpfet alten lieben
Kolleginnen einen perzticpen SegenStounfcp
unb bie Sßitte, toir alte motten aucf) im fom=
menben gapr ©reue flatten toie bis jept zum
fcptoeizerifcpen Rerein unb zur Settion.

Stn alte I^ergticbje ©rüfee unb atteS ©ute.

gür bie SSünbner Hebammen:
grau 33anbti.

NB. Scptoefter S3erta toirb bie gapreSredp»
nung rebibieren unb in ber ganuar=Rummer
93ericÉ)t erftatten.

Settion Suzern. llrtfere 9cobember=S3erfamm=
lung im §otet ©oncorbia toar gut befudpt. SUS

©aft toeitte grau Steteret auS SBintertpur nn=
ter unS.

gut bieSjäprigen SBeipnacptSfeier, ©ienStag
ben 29. ©ezember, peifeen toir alte Kolleginnen
reept perztidp toitttommen. SBer irgenbtoie ab=

tömmtiep ift, referbiete fiep biefen Sag zu ei=

nem fropen Reifammenfein im otel ©oncor=
bia. 25er ©tüctSfaif toartet immer nod) auf
feine ©önnerinnen. SBir appellieren fomit an
bie ©rofezügigteit ber SBopttäterinnen unb pof»

fen, bafe and) biefeS gapr unS teine im Sticpe
täfet. grau Rartp ift febergeit zum ©mpfang
ber „©tüdSpoft" bereit. ®ie RîonatSberfamrn»
Iitng im ganuar fällt bann anS.

Riit tottegiatem ©rufe
®ie Stttuarin: gofp Rucpeti.

Settion St. ©allen, gut •peöammettber»
fammtung bom 12. Robember fanben fiep 66
Kolleginnen ein, eine nod) nie bagetoefene
gapt. ©S toaren iprer 30 bom SBieberpoImtgS»
turS auS ben Kantonen gürtep, Sototpurn,
Scptopz, Spurgau, Stppenzelt unb St. ©alten,
einige ©äfte auS benaepbarten Settionen unb
biete St. ©atterinnen. §eute piett ja ôerr Dr.
gung einen Rortrag. Ron ber ©nttoidtung
beS .ßebammentoefenS ergäptte er. Ror gap=
ten patte er reicpticpeS Rlateriat pierüber ge=

fammett, baS bann bon .Serra Dr. Rtupeim
Zu einer Stbpanbtung zufammengefafet tourbe.

©aS Rücptein „gut ©efepiepte beS §ebammen=
toefenS unb ber ftaattiipen ©ebäranftatt St.
©alten" bürfte manepen betannt fein, gaft
Ztoei Stunben unterpiett unS ber gefepäpte 3te=

ferent. SBir banten ipm aufs befte für feine
StnSfüprungen unb fein ©ntgegentommen unb
poffen, ipn toieber einmal unter unS begrüfeen
Zu bürfen.

Stuf bie gefttage unb zum gapreStoecpfet
entbieten toir alten Hebammen bon gern nnb
Rap bie perzlicpften ©tüdtoünfcpe. $rop ber
feptoeren geiten, in benen toir ftepen, ift im=
mer noep genug ©rnnb zur greube ba. 3öeip=
naepten, baS geft beS griebenS, barf bon unS
alten in gröfeter ©antbarteit gefeiert toerben.

©en Kranten toünfcpen toir gute Söefferung.
©in Strap! beS SicpteS möge auep ipre Stube
erpetten. 2)te Stttuarin: ^»ebtoig Sanner.

Settion SarganS=3öerbenberg. Siebzepn 9Rit=
gtieber unferer Settion berfammetten fiep am
19. 9cobember im S3apnpof=58uffet in SarganS.
©ine reept erfreutiepe gapt. ®ie SSerfammtung
tourbe burd) unfere gefepäpte 5ßräfibentin er=

öffnet. SSereinSgefcpäfte patten toir niept fepr
biete zu erlebigen. SSon grau Sippuner tourbe
ein netter, fepr gut berfafeter ©etegiertenberiept
ber fcpitoeigerifcpen 93erfammtung in Scpaffpau»
fen borgetefen. SSor altem möcpte i^ noep be=

merten, bafe unfere Kottegin grau Sitfcper in
Sebeten als gubitarin in unferer Sftitte toeitte.
gm Seamen ber Settion gratulierte ipr unfere
Sßräfibentin unb überreizte ipr ben fitbernen
Söffet mit aften guten Söünfcpen. 25 gapre
Çebammenberuf — unb boep, eS gept fo fepnett
borbei 9Rit grofeem gntereffe berfotgten toir
ben Sßericpt unferer Kolleginnen bom Sßieber=

potungSturS, ber unS allerlei 9'ieueS offen»
Parte unb in unS rnanep liebe ©rinneruttg unb
ntanep ernfte SRapnung toaeprufte.

S3 ei tu ©ee fafeen toir an einer tieinen geft=
tagStafet, befepeiben, unferer armen Kriegs»
Zeit angepafet. Itnfere Settion feiert ipr 25jäp»
rigeS Steftepen. grau Sippuner, bie einftmats
Zum ©rünbnngStomitee gepörte unb feitbem
meiftenS baS üßräfibium inné patte, bietet unS
einen tteinen, aber netten Rüdbtid. Reit bant»
barem ©efüpt fepen toir, bafe einige Kollegin»
nen alt bie gäprtein treu zum S3ereiit pietten.
©in paar ältere Rtitglieber finb burd) ben ©ob
auSgefcpieben. StuStritte berzeiepnen toir gtüd»
tidpertoeife faft teine. Reu=©intritte paben toir
berfepiebene unb toaS reept erfreutief) ift, bafe
bie ganz jungen immer toieber eingetreten finb.
Soffen toir gerne, bafe audp toir bie jüngere
©eneration, gteiep ben älteren, baS S3eftepen
beS S3ereinS in geziepmten Rapmen toapren
toerben.

Altnaus

5auglinge

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95

Riit Riefenfcpritten gept eS äßeipueup^.

unb gapreStoecpfet entgegen. Sitten fcpwe©^
fepen Kolleginnen im Seamen meiner
reept frope gefttage, zum neuen gapre
unb ©otteS reiepen Segen.

S. R nef dp, Stttuarin

Settion Solotpurn. 9coü) toenige ©age^un^

toieber gept ein fZidfatbotteS gapr feiner Rejö,

entgegen. SBir patten noep einmal fftüoW

auf baS berftoffene gapr unb StuSfcpau au

baS tommenbe. gebe Kollegin teprte int
benben gapre, toenn niept in ötonontiW
fo boep in beruftieper Ktnfid)t neue SoriF
tennen. ©er ©roft fei uns aber alten, bafe n»

feptoere Stunben gefeftigte Rcenfdjen
bringen, toaS in ber peutigen, zerrütteten ^boppett nötig ift. 9Rit gegenfeitigem
für frope gefttage unb ©tüd im neuen gaj?

toolten toir unfere beruftiepe S3ürbe einanö

tragen petfen unb unS ganz in ben ©ienft
9cäcpften ftetten.

S3ericptigung: gn bergteiepengeüa®^
lepte Rummer unferer geitung mit bent »
tionsberid)te noep im ©rude toar, erlieft ®

©ibgenöffifdpe KriegSernäprungSamt eine Rj.
regetung über Rlilcpzuteitung für roerbert,

ÜRütter. ©emnaep pat jebe grau auf
eines StttefteS bon SXrgt ober .fpebamnte bo

fünften ScptoangerfcpaftSmonat an StnfW

toäprenb zepu aufeinanberfotgenben 2^ortcLj
auf monattiep brei gufap=9Ritcptarten Zu

fitter. i
®aS ©aStoert ©renepen teilt mit:

unfer ©efuep toerben zu ben übtiepen 1p ^
©aS für Säugtinge bis zum Sitter bon ^
gapr noep 5 m3 ©aS für bie $auSgebuït 9

toäprt, jeboep nur auf eine SSefcpeinigung
Kebamnte.

,fi
S3 i 11 e : Sollte fidp unter ad ben

ttacptS» unb ReujaprSgefcpenten irgenb e'
„

nette §anb» ober S3aftelarbeit befinben,
paffenbe Stbnepmer aber fepten, fo öffnet 1

in befepeibener SBeife unfer getoopnter ©©a
fad für bie näcpfte ©eneratberfammtung, 3

bem erträgt unfere Kaffe für baS fol0eIt

gapr eine gute Stärtung fepr toopt.

gür ben Sîorftanb: R. SBûtpïifl'

Settion SBintertpur. Itnfere ©enetalb^
fammtung, zu ber toir jept fdpon alte «ni ^
ÜRitgtieber perztidp eintaben, finbet toie «b

im Rtonat ganuar im Riepgerpof ftatt. D

tum unb geit toerben in ber ganuar=Rnntto,
nodp betannt gegeben. Slnträge an bie ©eItfqj.g
berfammlung fotten bitte bis 5. ganuar
an unfere fßräfibentin grt. Kramer,
ftrafee 29, eingefanbt toerben.

_ wett
Scpon jept möcpte icp ben trabitionen t

unb beliebten ©tüdfad toarm empfepten.
Sßädli fo biet ipr tönnt, bie alte gern
getauft toerben unb unferer Kaffe einen
tuenben guftupf fpenben.

Sitten unfern RUtgliebern toürtfcpt ber #
ftanb reept frope gefttage unb ein gefegt
neues gapr.

®ie Stttuarin :

Sdptoefter ©rubp Spittu1011

Settion giiritp. Unfere Robember»S3erfa^?|lJI

tung toar gut befuept, toaS bon ber 5ßräfioeILje

grau Sdpnpber perztidp berbantt tourbe..
Zeigte unS mit grofeer greube bie
SBottbede, entftanben auS geftridten
bie bon ben Kolleginnen unferer Settiou {

gefertigt tourben. ®ie ©ede toar für baS -^c
ber gtücpttingSpitfe in ber Scptoeg befi^jjj
barum tourbe fie geziert mit bem toeifeen K ^
im roten gelb. Stilen Kolleginnen, toet<Pe ^Striden mitgepotfen paben nocpmatS urt'

perzlicpften ©ant. wt
gn ©übenborf ift am 27. Robember u ^

grofeer Stnteitnapme ber S3ebötferung unb

Kolleginnen gräutein Barbara 5ßfifter Zu^ sie

ten Rupeftätte geleitet toorben. SBir epït^ ^liebe ©ntfeptafene burcp einen Kranz uiu
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künstliche Ernährung des Säuglings. Besonders

über die neueren Präparate. Von der
freien Diskussion wurde reger Gebrauch
gemacht. Wir verdanken der verehrten Referentin
ihre Bemühungen bestens. Auch der Vertreterin

der Vasenol-Werke in Nestal (Glarus)
verdanken wir ihre Ferundlichkeit.

Wir bitten die Kolleginnen mit 25- und
lOjähriger Praxis, sich bei Frau Bucher,
Präsidentin, zu melden. Allen kranken Mitgliedern

wünschen wir gute Besserung und
baldige Erholung. Allen Kolleginnen nah und fern
wünschen wir eine gesegnete Weihnachten, möge
die frohe Botschaft „Friede auf Erden" bald
in Erfüllung gehen. Ein glückliches gutes,
neues Jahr und herzliche Grüße an alle.

Für den Vorstand: Ida Jucke r.
Sektion Graubünden. Unsere Jahresversammlung

im Fontana war sehr gut besucht.
Herr Dr. Scharplaz hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über Krebs. Nach dem Vortrag

gab er uns genaue Auskunft über die
Zusatzkarten an Hebammen. Wir alle danken
Herrn Doktor für seine Bemühungen und sein
Wohlwollen uns Hebammen gegenüber. Nach
einem währschaften Mittagessen erfreuten uns
die Schwestern mit einer kleinen Weihnachtsfeier.

Auch ihnen und besonders Schwester
Anna unser herzlicher Dank.

Um 2 Uhr hielt uns dann Frl. Jörger den

Vortrag: Wir Frauen und unsere Heimat.
Mit großem Interesse verfolgten wir ihre
Ausführungen. Vieles wurde uns klar und vieles
werden wir nun anders beurteilen. Fräulein
Jörger ebenfalls herzlicher Dank, mit der
freundlichen Bitte, uns wieder einmal mit
einem Vortrag zu erfreuen. Wir hatten also
allen Grund, mit glücklich zufriedenem Herzen

den Heimweg anzutreten, verlebten wir
doch einen wirklich schönen Tag. Nochmals
allen herzlichen Dank.

Zum kommenden Jahreswechsel allen lieben
Kolleginnen einen herzlichen Segenswunsch
und die Bitte, wir alle möchten auch im
kommenden Jahr Treue halten wie bis jetzt zum
schweizerischen Verein und zur Sektion.

An alle herzliche Grüße und alles Gute.

Für die Bündner Hebammen:
Frau Bandli.

dlO. Schwester Berta wird die Jahresrechnung

revidieren und in der Januar-Nummer
Bericht erstatten.

Sektion Luzern. Unsere November-Versammlung
im Hotel Concordia war gut besucht. Als

Gast weilte Frau Ackeret ans Winterthur unter

uns.
Zur diesjährigen Weihnachtsfeier, Dienstag

den 29. Dezember, heißen wir alle Kolleginnen
recht herzlich willkommen. Wer irgendwie
abkömmlich ist, reserviere sich diesen Tag zu
einem frohen Beisammensein im Hotel Concordia.

Der Glückssack wartet immer noch auf
seine Gönnerinnen. Wir appellieren somit an
die Großzügigkeit der Wohltäterinnen und hoffen,

daß auch dieses Jahr uns keine im Stiche
läßt. Frau Barth ist jederzeit zum Empfang
der „Glückspost" bereit. Die Monatsversammlung

im Januar fällt dann aus.

Mit kollegialem Gruß
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion St. Gallen. Zur Hebammenversammlung

vom 12. November fanden sich 66
Kolleginnen ein, eine noch nie dagewesene
Zahl. Es waren ihrer 30 vom Wiederholungskurs

aus den Kantonen Zürich, Solothurn,
Schwyz, Thurgau, Appenzell und St. Gallen,
einige Gäste aus benachbarten Sektionen und
viele St. Gallerinnen. Heute hielt ja Herr Or.
Jung einen Vortrag. Von der Entwicklung
des Hebammenwesens erzählte er. Vor Jahren

hatte er reichliches Material hierüber
gesammelt, das dann von Herrn Or. Muheim
zu einer Abhandlung zusammengefaßt wurde.

Das Büchlein „Zur Geschichte des Hebammenwesens

und der staatlichen Gebäranstalt St.
Gallen" dürfte manchen bekannt sein. Fast
zwei Stunden unterhielt uns der geschätzte
Referent. Wir danken ihm aufs beste für feine
Ausführungen und sein Entgegenkommen und
hoffen, ihn wieder einmal unter uns begrüßen
zu dürfen.

Auf die Festtage und zum Jahreswechsel
entbieten wir allen Hebammen von Fern und
Nah die herzlichsten Glückwünsche. Trotz der
schweren Zeiten, in denen wir stehen, ist
immer noch genug Grund zur Freude da.
Weihnachten, das Fest des Friedens, darf von uns
allen in größter Dankbarkeit gefeiert werden.

Den Kranken wünschen wir gute Besserung.
Ein Strahl des Lichtes möge auch ihre Stube
erhellen. Die Aktnarin: Hedwig Tanner.

Sektion Sargans-Werdenberg. Siebzehn
Mitglieder unserer Sektion versammelten sich am
19. November im Bahnhof-Buffet in Sargans.
Eine recht erfreuliche Zahl. Die Versammlung
wurde durch unsere geschätzte Präsidentin
eröffnet. Vereinsgeschäfte hatten wir nicht sehr
viele zu erledigen. Von Frau LiPPuner wurde
ein netter, sehr gut verfaßter Delegiertenbericht
der schweizerischen Versammlung in Schaffhausen

vorgelesen. Vor allem möchte ich noch
bemerken, daß unsere Kollegin Frau Litscher in
Sevelen als Jubilarin in unserer Mitte weilte.
Im Namen der Sektion gratulierte ihr unsere
Präsidentin und überreichte ihr den silbernen
Löffel mit allen guten Wünschen. 25 Jahre
Hebammenberuf — und doch, es geht so schnell
vorbei! Mit großem Interesse verfolgten wir
den Bericht unserer Kolleginnen vom
Wiederholungskurs, der uns allerlei Neues offenbarte

und in uns manch liebe Erinnerung und
manch ernste Mahnung wachrufte.

Beim Tee saßen wir an einer kleinen
Festtagstafel, bescheiden, unserer armen Kriegszeit

angepaßt. Unsere Sektion feiert ihr 25jäh-
riges Bestehen. Frau LiPPuner, die einstmals
zum Gründungskomitee gehörte und seitdem
meistens das Präsidium inne hatte, bietet uns
einen kleinen, aber netten Rückblick. Mit
dankbarem Gefühl feheu wir, daß einige Kolleginnen

all die Jährlein treu zum Verein hielten.
Ein paar ältere Mitglieder sind durch den Tod
ausgeschieden. Austritte verzeichnen wir
glücklicherweise fast keine. Neu-Eintritte haben wir
verschiedene und was recht erfreulich ist, daß
die ganz jungen immer wieder eingetreten sind.
Hoffen wir gerne, daß auch wir die jüngere
Generation, gleich den älteren, das Bestehen
des Vereins in geziehmten Rahmen wahren
werden.

Legen nie wunde und ernp-
Lndliclie Lsur des säuZIinzs
wird Lslnel-kettcrèrns suck
in iieiklen lullen init Lrkolg
verwendet. Zur llleße von
ruulien, sukgesprungenen
Länden Lsinol einkscli üder
Lsckt wirken lassen.

rr.l.50
Dose

Mit Riesenschritten geht es Weihnachte

und Jahreswechsel entgegen. Allen schweif
scheu Kolleginnen im Namen meiner Sektm

recht frohe Festtage, zum neuen Jahre Gl»
und Gottes reichen Segen.

L. Ruesch, Aktuarin

Sektion Solothurn. Noch wenige Tage st^
wieder geht ein schicksalvolles Jahr seiner ,AU
entgegen. Wir halten noch einmal Rückt»

auf das verflossene Jahr und Ausschau st»

das kommende. Jede Kollegin lehrte im W
denden Jahre, wenn nicht in ökonomisch
so doch in beruflicher Hinsicht neue Sorh
kennen. Der Trost sei uns aber allen, daß A
schwere Stunden gefestigte Menschen hervo.

bringen, was in der heutigen, zerrütteten M
doppelt nötig ist. Mit gegenseitigem Wunstv

für frohe Festtage und Glück im neuen
wollen wir unsere berufliche Bürde einanv

tragen helfen und uns ganz in den Dienst
Nächsten stellen.

Berichtigung: In der gleichen Zeit als h
letzte Nummer unserer Zeitung mit dem V
tionsberichte noch im Drucke war, erließ » '

Eidgenössische Kriegsernährungsamt eine A,
regelung über Milchzuteilung für werden

Mütter. Demnach hat jede Frau auf Gru
eines Attestes von Arzt oder Hebamme vo

fünften Schwangerfchaftsmonat an Anre^
während zehn aufeinanderfolgenden Monat
auf monatlich drei Zusatz-Milchkarten zu »

A!

Das Gaswerk Grenchen teilt mit: Dum

unser Gesuch werden zu den üblichen 1st U
Gas für Säuglinge bis zum Alter von eM

Jahr noch 5 m- Gas für die Hausgeburt g

währt, jedoch nur auf eine Bescheinigung
Hebamme.

Bitte: Sollte sich unter all den 26eU

nachts- und Neujahrsgeschenken irgend ei

nette Hand- oder Bastelarbeit befinden,
Passende Abnehmer aber fehlen, so öffnet, U
in bescheidener Weise unser gewohnter
sack für die nächste Generalversammlung, ^
dem erträgt unsere Kasse für das folge»

Jahr eine gute Stärkung sehr wohl.
Für den Vorstand: R. Wüth"«'

Sektion Winterthur. Unsere Generals
sammlung, zu der wir jetzt schon alle um.
Mitglieder herzlich einladen, findet wie uv

im Monat Januar im Metzgerhof statt. ^tum und Zeit werden in der Januar-NuMM
noch bekannt gegeben. Anträge an die G^ner

Versammlung sollen bitte bis 5. Januar 1",„

an unsere Präsidentin Frl. Kramer, RN

straße 29, eingesandt werden. ^Schon jetzt möchte ich den traditions»
und beliebten Glücksack warm empfehlen. M" t

Päckli so viel ihr könnt, die alle gern nneo

gekauft werden und unserer Kasse einen wov

tuenden Zustupf spenden.
Allen unsern Mitgliedern wünscht der ^

stand recht frohe Festtage und ein gefegt
neues Jahr.

Die Aktuarin:
Schwester Trudy SpillmaU

Sektion Zürich. Unsere November-VersawU

lung war gut besucht, was von der Präsiden
Frau Schnyder herzlich verdankt wurde.
zeigte uns mit großer Freude die prasst.,,,

Wolldecke, entstanden aus gestrickten
die von den Kolleginnen unserer Sektion ^
gefertigt wurden. Die Decke war für dasZv
der Flüchtlingshilfe in der Schweiz besüm^
darum wurde sie geziert mit dem weißenZi ^
im roten Feld. Allen Kolleginnen, welche ^
Stricken mitgeholfen haben nochmals um

herzlichsten Dank.

In Dübendorf ist am 27. November u ^
großer Anteilnahme der Bevölkerung und Z

^
Kolleginnen Fräulein Barbara Pfister zur ^
ten Ruhestätte geleitet worden. Wir ehrte» ^liebe Entschlafene durch einen Kranz w»
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tucfter ©cpleife : Setter ©ruß ©cpmeig. fpeb»
tttittettbereitt, ©eftion güricp. gräulein Bar»
<tta Pftfter tear eine bon ben ©tillen int
ûnbe, als Kollegin lernten toir fie fcpäpen.
te toar ein treues Ulitglieb nnb ntan fap fie

W ttt jebet 93erfammlung an iprern gemopn»
en Pläpcpen. Unfer Aacpruf lautet : 3BaS ber»

9Qttgen, feiert nicf^t toieber, ging eS aber leucp»
eW triebet, leucptet'S lange nocp gurücf.

Sie Segember»93erfammlung fällt auS. Söir
f.1tten; trop ber feineren geit öen ©lücfSfacf
jur bie int Januar ftattfinbenbe ©eneralber»
Kfbtmlung nicf)t gu bergeffen, ba ber ©rtrag

gute ©acpe beftimmt ift.
Sie ©eftion güricp miinfcpt allen lieben

olleginnen bon ©tabt unb Sanb gefegnete
^eiPnacpten unb ein erfolgreiches 1943.

gür ben 33orftanb :

grau ©mrna ^ruberer.

^rtngenbc Aufgaben ber SSoïï^too^ïfa^rt.
(Sdjlufj.)

Unb toie ftept eS ntit beut glucpen, mit
,e* ©onntagSpeiligung SBir alle finb mit»

a %* Sßarurn bertegen toir bieleS auf ben
^°nntag? gßir fofiten unS Stühe geben, ben

; 0tuttag frei gu h^Uen bon allem, maS unS
a ber Söocpe belaftet. Ser ßirepgang fotlte
teber mehr unfere einzige 33efcpäftigung am
°nntag fein,

m .^on ber ©prfurept bor SSater urtb Stutter
Jt biet abhanben geïommen. Sie Sßäter haben
,tne geit mehr für bie Einher. Sie ©rgie»
|bbg beforgt bie Stutter. Saß bie Einher ihren
T

ater oft faft nicht fennen infolge feiner öfte»
ft Ubbsefenheit, ift leiber nur allgumapr. '(Sin

te
ein fragt eines SagS feine Stutter : „Mut»

iiwâ *Der rft ber Staun, ber am ©onntag bei
f, ba§ gteifch gerfeipneibet ?"

c a7eber baS Söten fteht im britteu 33itc^ Mo»
jJ°: ,,5Ber einen Menfcpen tötet, foil toieber
s. fobeS fterben". 2öie biete Menfcpen mer»
if+\tm -^rieg getötet? ©in anberer Sotfcplag
J bas §a||en. Stan foil baS <ööfe paffen unb
fnui ^en ®Öfen. Sie greubentöter finb eben»

Sotfcpläger, benn baS Stitfreuen ift für
imH* ^lüer"

_ Sctt ben ©pebrücpen fteht eS fepr fcplimm.
0JX Sanbbienft ber Stäbchen ift nicht gang

}Le. ®efapr.

tot su
Un9eïecÔter Vorteil ift fo gut Siefeftahl

;rfe 5$erfcpmenben, benn aïïeS toaS ioir haben,
J bnbertrauteS ©ut. Auep bie Ausbeutung
|ja^UrbeitStraft burcp git Heine Söhne ift Sieb»

to;
Ie Weisheit beS gafobuSbriefeS fönnen

j,
r lehr gut gebrauchen. Sie 93er^agthett ift

bea
e*ne 9ro^e ®efahr- 3ßm bürfen nicht

hängen taffen unb müffen tapfer

Sie ©cpmeiget £>ebamme

fein. 2Bir fotten bielmehr banfen unb toentt
man für atteS bauten toollte, hätte man feine
3cit mehr gurn flogen. Söir finb bem Serben»
frieg faft alle unterlegen.

SaS uralte ©ittengefep pat heute noch fùae
©üttigfeit. SBenn mir baS ©ebot: Su fotlft
©ott, beinen §errn, lieben halten mürben,
gäbe eS feinen Ärieg. SBir follen bitten, bah
uttS biefe Siebe gefchenft mirb unb bieleS mürbe
fchoit feeffer loerben.

Ser Bortrag erfuhr in ber SiSfuffion noch
mertbolfe ©rgängung.

Am Sachmittag befaßte fiep grf. A. Startin
(33ern) mit ben gragen unb großen Aufgaben
betr. bie ArbeitSbefcpaffung, bie bie Sänber
nach öem Ärieg haben. SaS Ausmaß geht
beutfich auS bem großangelegten ArbeitSbe»
fcpaffungSprogramm beS SunbeSrateS. herbor.
Sa man feine ißrognofe ftellen fann für baS
©nbe beS fettigen Krieges, fönnen mir nur
ahnen, mie fchmer eS fein mirb, bie Kriegs»
auf griebenSarbeit um',uftellen. gu bie enor»
men Ummäljungert mirb auch unfer Sanb mit»
einbe3ogen merben. Sie fjetetfehrenben ©olba»
ten müffen mieber Arbeit haben, b. h-, baß

Mehr Kalh!

gmmer mieber hebt bie neuzeitliche gorfchung
herbor, mie mistig ber ^aff für ben Aufbau
unb bie ©efunbheit beS menfchticfien Störpers
ift, unb ganj befonberS für Äinber, bie mach»

fen unb fich entmicfeln müffen. .ftalfmangel ift
fchufb baran, baß eS fo biefe rachitifhe ©äug»
finge gibt. 5îalfmangel ift aber auch bie Ar»
fache, baß @<hü)angerfchaft unb ©eburt bei

Zahlreichen Stüttern zu 33erfritmmungen beS

©fefettS, ßnochenermeichung, gahufhäben unb

gahnauSfaff führen, baß eine boffe ©tifffähig-
feit immer feftener mirb.

SeShafb empfehfen heute biefe Aergte mer»

benben unb ftiffenben Stüttern afS zufäßfichen

.ftafffpenber iBiomafg mit Äoff ejtra. Sßeif

biefeS Sfaffpräparat fo leicht berbaufich ift unb

gubem eine mifb fajierenbe Söirfung hat,
fönnen eS äffe Stütter ohne Sebenfen nehmen,

©ogar ber Säugling erträgt 93iomafg mit
Haff; am beften gibt man e§ ihm mit bem

©dfoppen, täglich einen fiaffeföffef boff. Sie
Stutter bagegen nimmt jeben Sag 3 ©ßföffef
boff. SSiomafg mit 5taff ejtra ift in äffen Apo»

tpefen erhältlich, bie Sriginalbofe gu gr. 4.50.
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für girfa 150,000 ißerfonen mehr Arbeit zu
befepaffen ift. Sie §eranf<haffung bon Soh=
material mirb infolge Stangel an ©d)iffSraum
fepmierig fein, maS fiep ja jept f^on bemerfbar
maept. Surcp bie Ifopfenfnapppeit unb bie
barauS refuftierenbe gementrationierung mirb
bie 33autätigfeit ftarf bepinbert.

3BaS mirb bei unS getan, um bem 9Sofï
bie Arbeit gu erpaften? @S finb fepon biete
Sßorfchfäge borpanben. 93or etmaS mepr als
gapreSfrift tourbe bom S3unbeSrat ein befon»
berer Beauftragter ernannt mit ber Aufgabe,
biefeS problem gu ftubieren. Aufere Arbeits»
fofen gepen pauptfächficp aus ber ©;cport» unb
33auinbuftrie perbor. ©ine planmäßige 93er=

teifung unferer ißautätigfeit pätten mir beffer
in ber §anb als bie ißerbefferungen beS ©j»
portes, ^iefür fämen in grage: Sobungen
urtb Aufforftungen, Straßen, Afpenpäffe ufm.
Sie öffentlichen Sauten füllten erft ausgeführt
merben, toenn bie pribaten niept mepr genü»
gen für bie SBefcpäftigung. Anfer ©jport pängt
fepr bom AuSfanb ab, ob man unS unfere
2Baren abnimmt unb auep begapft!

©in gufünftigeS Programm fiept fofgenbe
Sfaßnapmen bor: Anpaffung ber ißrobuftion,
33erbefferung ber Sfafcpinen, organifatorifepe
Sßerbefferung ber öanbefSbegiepungen, görbe»
rung beS grentbenberfeprS.

Sie Aeberfcpulbitng ber footefferie beträgt
peute 160 Sliffionen. Sie ©ntfehufbung muß
metter geförbert unb ein befferer Ausgleich
gmifepen Anfrage unb Angebot ber 58ettengapl
gefepaffen merben. @S foff auep unterfuept mer»
ben, metepe ^Betriebe eingeftefft merben fönnen
infolge mangefnber Senbite. Sur^paltemaß»
napmen für baS £>otelperfonal finb notmenbig.

AIS britter ©eftor ift bie gnnenfofonifation
in ber Sanbmirtfcpaft gu nennen: 33effere An»
terfunftSmögfichfeiten für .Ünecpte unb Stägbe
unb für ben febigen Bauer.

Sie fepigen AuSgfeichêfaffen follen für bie
ArbeitSbefcpaffung bermenbet merben.

Sie lieferen tin beleuchtete ferner bie Stög»
licpfeiten, bie fiep aus biefem Programm für
bie grauen ergeben. §at man baran gebaept,
baß bie grau als Käuferin in SSetradpt fommt
Senft man baran, fie als Mitarbeiterin in
bie ^îommiffionen gu mäpten? gn ber 33ro=

fepüre beS genannten programmes ift bie grau
nur einmal genannt unb gtoar in ber Sanb»
mirtfepaft — als Slagb. Sie grau füllte in
allen ©ebieten an ben Sßerbefferungen teil
paben. Sie Angerecptigfeiten gegenüber ber
grau füllten ebenfalls berfepminben unb ba»

per follen bie grauen gum genannten Pro»
gramm ipre 33orfcpläge machen.

Sie ermuntert ferner bie grauen, nicht alles
felbft machen gu mollen, fonbern Arbeit auS
bem §aufe gu geben an anbere, bie frop finb
um ben Sopn. Sie grauen fönnen auep bie
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hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. Fällen von Wundsein.
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ruckter Schleife: Letzter Gruß! Schweiz. Heb-
inmenverein, Sektion Zürich. Fräulein Bar-
ara Psister war eine von den Stillen im
ande, als Kollegin lernten wir sie schätzen,
le war ein treues Mitglied und man sah sie

t in jeder Versammlung an ihrem gewohn-
kll Plätzchen. Unser Nachruf lautet: Was ver-

vllngen, kehrt nicht wieder, ging es aber leuch-
nieder, leuchtet's lange noch zurück.

Die Dezember-Versammlung fällt aus. Wir
,.?nen, trotz der schweren Zeit den Glückssack
lur die im Januar stattfindende Generalversammlung

nicht zu vergessen, da der Ertrag
ì.àe gute Sache bestimmt ist.
Die Sektion Zürich wünscht allen lieben

olleginnen von Stadt und Land gesegnete
^lhnachten und ein erfolgreiches 1943.

Für den Vorstand:
Frau Emma Bruderer.

Dringende Aufgaben der Volkswohlfahrt.
^Schluß.)

Und wie steht es mit dem Fluchen, mit
er Sonrltagsheiligung? Wir alle sind mit-

^ îligt. Warum verlegen wir vieles auf den
Sonntag? Wir sollten uns Mühe geben, den

i °^ntag frei zu halten von allem, was uns
n der Woche belastet. Der Kirchgang sollte
leder mehr unsere einzige Beschäftigung am
onntag sein,

m .^on der Ehrfurcht vor Vater und Mutter
diel abhanden gekommen. Die Väter haben

.îne Zeit mehr für die Kinder. Die Erzie-
Ung besorgt die Mutter. Daß die Kinder ihren

r» » "lt fast nicht kennen infolge seiner öfters)

Abwesenheit, ist leider nur allzuwahr. 'Ein
ublein frägt eines Tags seine Mutter: „Mut-
à ìver ist der Mann, der am Sonntag bei
â Fleisch zerschneidet?"

s->s. ^ das Töten steht im dritten Buch Mo-
jâ' -,Wer einen Menschen tötet, soll wieder

» Todes sterben". Wie viele Menschen wer-
Krieg getötet? Ein anderer Totschlag

^ das Hassen. Man soll das Böse hassen und
- M den Bösen. Die Freudentöter sind eben-

ê Totschläger, denn das Mitfreuen ist für
A.sehr schwer.

den Ehebrüchen steht es sehr schlimm.

^ Landdienst der Mädchen ist nicht ganz
Gefahr.

ìvi nì ungerechter Vorteil ist so gut Diebstahl
^ Verschwenden, denn alles was wir haben,

b ^vertrautes Gut. Auch die Ausbeutung
^Arbeitskraft durch zu kleine Löhne ist Dieb-

ivj / Weisheit des Jakobusbriefes können
k> ^ fohr gut gebrauchen. Die Verzagtheit ist

den àk sehr große Gefahr. Wir dürfen nicht
^Kopf hängen lassen und müssen tapfer
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sein. Wir sollen vielmehr danken und wenn
man für alles danken wollte, hätte man keine

Zeit mehr zum klagen. Wir sind dem Nervenkrieg

fast alle unterlegen.
Das uralte Sittengesetz hat heute noch seine

Gültigkeit. Wenn wir das Gebot: Du sollst
Gott, deinen Herrn, lieben halten würden,
gäbe es keinen Krieg. Wir sollen bitten, daß
uns diese Liebe geschenkt wird und vieles würde
schon besser werden.

Der Vortrag erfuchr in der Diskussion noch
wertvolle Ergänzung.

Am Nachmittag befaßte sich Frl. A. Martin
(Bern) mit den Fragen und großen Aufgaben
betr. die Arbeitsbeschaffung, die die Länder
nach dem Krieg haben. Das Ausmaß geht
deutlich aus dem großangelegten
Arbeitsbeschaffungsprogramm des Bundesrates hervor.
Da man keine Prognose stellen kann für das
Ende des jetzigen Krieges, können wir nur
ahnen, wie schwer es sein wird, die Kriegsauf

Friedensarbeit umzustellen. In die enormen

Umwälzungen wird auch unser Land mit-
einbezogen werden. Die heimkehrenden Soldaten

müssen wieder Arbeit haben, d. h., daß

Nekr kalk!

Immer wieder hebt die neuzeitliche Forschung
hervor, wie wichtig der Kalk für den Aufbau
und die Gesundheit des menschlichen Körpers
ist, und ganz besonders für Kinder, die wachsen

und sich entwickeln müssen. Kalkmangel ist
schuld daran, daß es so viele rachitische Säuglinge

gibt. Kalkmangel ist aber auch die

Ursache, daß Schwangerschaft und Geburt bei

zahlreichen Müttern zu Verkrümmungen des

Skeletts, Knochenerweichung, Zahnschäden und

Zahnausfall führen, daß eine volle Stillsähig-
keit immer seltener wird.

Deshalb empfehlen heute viele Aerzte
werdenden und stillenden Müttern als zusätzlichen

Kalkspender Biomalz mit Kalk extra. Weil
dieses Kalkpräparat so leicht verdaulich ist und

zudem eine mild laxierende Wirkung hat,
können es alle Mütter ohne Bedenken nehmen.

Sogar der Säugling erträgt Biomalz mit
Kalk; am besten gibt man es ihm mit dem

Schoppen, täglich einen Kaffelöffel voll. Die
Mutter dagegen nimmt jeden Tag 3 Eßlöffel
voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen
Apotheken erhältlich, die Originaldose zu Fr. 4.50.
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für zirka 150,000 Personen mehr Arbeit zu
beschaffen ist. Die Heranschaffung von
Rohmaterial wird infolge Mangel an Schiffsraum
schwierig sein, was sich ja jetzt schon bemerkbar
macht. Durch die Kohlenknappheit und die
daraus resultierende Zementrationierung wird
die Bautätigkeit stark behindert.

Was wird bei uns getan, um dem Volk
die Arbeit zu erhalten? Es sind schon viele
Vorschläge vorhanden. Vor etwas mehr als
Jahresfrist wurde vom Bundesrat ein besonderer

Beauftragter ernannt mit der Aufgabe,
dieses Problem zu studieren. Unsere Arbeitslosen

gehen hauptsächlich aus der Export- und
Bauindustrie hervor. Eine planmäßige
Verteilung unserer Bautätigkeit hätten wir besser
in der Hand als die Verbesserungen des Ex-
Portes. Hiefür kämen in Frage: Rodungen
und Aufforstungen, Straßen, Älpenpässe usw.
Die öffentlichen Bauten sollten erst ausgeführt
werden, wenn die privaten nicht mehr genügen

für die Beschäftigung. Unser Export hängt
sehr vom Ausland ab, ob man uns unsere
Waren abnimmt und auch bezahlt!

Ein zukünftiges Programm sieht folgende
Maßnahmen vor: Anpassung der Produktion,
Verbesserung der Maschinen, organisatorische
Verbesserung der Handelsbeziehungen, Förderung

des Fremdenverkehrs.
Die Ueberschuldung der Hôtellerie beträgt

heute 160 Millionen. Die Entschuldung muß
weiter gefördert und ein besserer Ausgleich
zwischen Anfrage und Angebot der Bettenzahl
geschaffen werden. Es soll auch untersucht werden,

welche Betriebe eingestellt werden können
infolge mangelnder Rendite. Durchhaltemaßnahmen

für das Hotelpersonal sind notwendig.
Als dritter Sektor ist die Jnnenkolonisation

in der Landwirtschaft zu nennen: Bessere
Unterkunftsmöglichkeiten für Knechte und Mägde
und für den ledigen Bauer.

Die jetzigen Ausgleichskassen sollen für die
Arbeitsbeschaffung verwendet werden.

Die Referentin beleuchtete ferner die
Möglichkeiten, die sich aus diesem Programm für
die Frauen ergeben. Hat man daran gedacht,
daß die Frau als Käuferin in Betracht kommt?
Denkt man daran, sie als Mitarbeiterin in
die Kommissionen zu wählen? In der
Broschüre des genannten Programmes ist die Frau
nur einmal genannt und zwar in der
Landwirtschaft — als Magd. Die Frau sollte in
allen Gebieten an den Verbesserungen teil
haben. Die Ungerechtigkeiten gegenüber der
Frau sollten ebenfalls verschwinden und
daher sollen die Frauen zum genannten
Programm ihre Vorschläge machen.

Sie ermuntert ferner die Frauen, nicht alles
selbst machen zu wollen, sondern Arbeit aus
dem Hause zu geben an andere, die froh sind
um den Lohn. Die Frauen können auch die

0IâI!.GVîI
Iisrvori-sxsncl bswälirtsr kinàr-pu^si' si-Zân^t clsn puclsr bei vorZ;sscIirittsnsn
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SRännet BeetnfCitffen betr. Slnfcpaffungen unb
Reparaturen. SB© trtüffert and) für eckten Sopn
forgen. (©eburtêtajen unb SBartgelber ber §eb=

anraten
Sie grauen follen bie ©cpneibetreprtungen

rafpmöglipft begleipen. ©ine auêreipenbe
©ntlöpnung für ben gamilienbatet ift ober
toäre felbftberftänblip, aber folange bie ©ib=

genoffenfpaft ©epältex japlt, bte nipt für ben

linterpalt reipen, saplt aup bie Sßribattoirt*
fpaft nipt beffer.

SBas aber bie grauen ant nteiften gorbern,
ift: ©letpe Slrbeit, gleicher Sopn! Ser nie=

brige grauenlopn briidt ben ÜRännerlopn
Sie grauen toerben toie alte ©ifenbapntoagen
nur bei gropern Rerïepr gebraupt unb nacp*
per toieber auf ba§ Rebengeleife gefpoben.
Sie Riänner foïïten itüeber früper jum pei=
raten fontnten, barnit es toeniger lebige grauen
gibt, bie berufticp arbeiten ntüffen.

©iperftellnng be§ SIu§îommen§ ift beffer
als ©peftanbsbarlepen. Sie Slrbeit ber grau
foltte eine beffere öetoertung erfapren. Surp
ein Sausbienftobtigatorium für brei bis fep§
ÜRonate toürbe ber Slrbeitsmartt entlaftet. Sa
int ©aftgetoerbe 70 ^Sro^ent grauen ftepen,
toäre ei bollêtoirtfpaftlicp ein gepler, toenn
man fie baraui bertreiben toürbe. Sie 93effer=

fteltung ber Heimarbeiterinnen ift bringenb.
21m fptoierigften bürfte e§ für bie im Han=
bei ©tepenben fein. Surd) bie rafcpen &uä=

bilbungsmöglipleiten gibt e§ fcplecpt ausge»
bilbete Kaufleute. SBir follten bafür einftepen,
baff Ritrtb, Kantone unb ©emeinben mit beut

guten SSeiffüel borausgepett unb and) SBiergig^

jäprige nop angeftellt toerben. Rucp bie ge=

fcpiebene grau foHte toie bie SBittoe bie Heine

©taatibeipilfe beanfprucpen ïonnen.
2Iu§ bem ©rauen bereiten fid) SBege bor,

um bie SSölfer toieber jufammen 31t bringen.
2Iup toir grauen tooiïen uni bornepmen, aï=

tib an ber Söfung ber Probleme mitjuarbeiten
bttrcp ©inreicpen guter SSorfcpläge an bie 33e=

pörben.
gn ber golge tourbe fepr eifrig über biefe

bieten Singe biêfutiert unb e§ tourbe gefor=
bert, bap ber ©taat enblicp einmal 2Ir
beit fcpaffen unb nipt immer nur 2Ir-
beitêlofenunterftûpung au§3aplen foil.

2Iup ba§ 2o§ ber Kleinrentner ïam jur
©pracpe, toeldpem man in ben ©teueranfäpett
begegnen follte.

Sem Vortrag bon grl. Helene ©tudi (S3ern)
liegt „Sie nationale ©rjiepung ber ©cptoeijer=
jugenb" ju ©runbe. 33or einigen Sßocpen toa=

ren folgenbe SBorte, gefpropen in ber Ra=

tionalratêfipung, ju lefen: „Sa§ 3Befen un-
fere§ ©taateê ift angetaftet. Sa§ befte ©rbe
ift bertan. ©s finbet ein moralifcper 2Iu§ber=

lauf ftatt." Siefe SBorte, bie glûcptlingëfrage
betreffenb, berüpren unfer Spema am tiefften.
333er ift biefeê ©rbe? ©eit gapren porcpen
toir auf, toenn ein Staatsmann un§ barüber
unterrichtet, toer ba§ ©rbe ift. Hinüber ift
fpon bieleê gerebet toorben unb toir toaren
unS betoupt, toa§ ba an ber ©renje ging. SBir
fpürten, bap Slfplrecpt unb pumanitäre Sei=

ftungen jum Kern ber ©ptoeis gepören. 9Renfp=
licpleit ftept nipt im ©egenfap jur Staats»
raifon.

©eit langem fragen toir unS: SfeaS ift benn
baS Spezielle an ber fcptoeijerifcpen ©rjiepung
©S bebeutet bocp ©rjiepung im cpriftlicpen
©eifte unb im ©inné SfSeftaloggiê. Sapt un§
Rîenfpen toerben, bamit toir toieber Staaten
toerben! Rationale ©rgiepung peipt nipt in
erfter Sinte ©ptoeijer ©efcpicpte lepren, fon=
bern Rîenfpen erjiepen. SIucp SHbert ©dptoei»

3er fteEtte ben äftangel ber Kultur feft, inbem
bie ©efinnung feple. Sie ©efeltfcpaft mitf) Re=

fleje ber guftimmung unb folcpe ber Slblep-
nung paben unb toenn bie Reflexe nicpt mepr

fieper arbeiten, ift e§ geit 3U SHarm unb ©ffü

rüftung. S3ei un§ fpielen, toie bie jüngften
eigniffe betoeifen, bocp nocp bie Refleje u110

e§ foil erbauliep getoefen fein, toie bie RefW
im Rationalrat fpielten SBir müffen ber W'
furept unb ber ©ntritftung nocp fäpig gib-

Heute ift bie Slufgabe be§ ©r^iepers ein oa'
aber ba§ Slürgertum toagt faft nicpt ntep^
feine Kinber 3U ersiepen. Sa§ ift ber SIbp1

bom ©lauben an fiep felbft. Ser grope gepleï

ift bie S3ertoäfferung ber Rorm. Sie ©11^
fönnen toopl nocp ein ga fagen 3um
aber lein entfcpiebeneê Siein. Kraftbollere
3iepung peipt, mepr ©prfur^t unb mept
rüftung in fiep fcpliepeit.

3Ba§ peipt e§, bie Kinber 3U guten ©pW61"

3ern 3U er3iepen? ©rgiepvtng peipt 21u§bilbup9

bon H^, Kopf unb Hanb, bie Kräfte be§

fteë 31t bilben unb bamit unfere äupere
traft.

Stile ©rsiepung fängt mit ber SSilbung
© e f ü p I ê an unb ift ©aepe ber Riutter, Up®

fo pat bie SRutter bie nationale, ©rsiepung ^
iprer Hanb- ©elbftänbige§ Senfen pat g10®

S3ebeutung, benn bie gefüplsmäpige ©r^iepuTO

genügt nipt allein, ber SBille ift ebenfalls
tig. ©§ ift toiptig, bap jept unfere Kinber flUr

gerufen toerben, um ein Opfer 3U Pringen P
bie anbern Kinber. ©efiiplêbilbung, SenlfPfJf
lung unb SBillenêfpulung finb bie brei ©tun®'
lagen ber nationalen ©rsiepung. llnb ^aït!!
beftept ba§ ©rbe, ba§ toir 3U toapren unb ö"

unfere Kinber toeiter 3U geben paben. $eEa'
ïogji pat im tiefften erfapt, toaê nationale
giepung ift.

gn toelpem SRap fann bie grau an
Söfung biefer gragen mitarbeiten? toat
Site! beê lepten S3ortrage§ bon grau Dr. Seu^
(Saufanne). Sie berfpiebenen grauenotgan '
fationen entftanben in ber geit, al§ bic gia,
au§ ber gamilie ins ©rtoerbsleben eintm •

Wund- und Kinder-Puder

cht nur zur Pflege
rtester Haut, son-
irn auch zur För-

trung ihrer Ab-
;hrkräfte und zur
»seitigung krank-
ifter Veränderungen des Gewe-

>s haben sich die VASENOL-
nderpflege-Präparate immer
isgezeichnet bewährt. %

I Schweizer Fabrikat.

Genau
nach Ihren
Angaben
fertigen wir für Ihre Patientinnen

jede SAI.US-Leib¬
binde, oder SALUS - Um-
standsbinde individuell an.
Unsere j a hrzeh ntelange
Erfahrung befähigt uns, auf
jede Ihrer Vorschriften
einzugehen und Leibbinden
herzustellen, mit denen
Ihren Patientinnen wirklich

gedient ist.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4
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Männer beeinflussen betr. Anschaffungen und
Reparaturen. Wir müssen auch für echten Lohn
sorgen. (Geburtstaxen und Wartgelder der
Hebammen

Die Frauen sollen die Schneiderrechnungen
raschmöglichst begleichen. Eine ausreichende
Entlöhnung für den Familienvater ist oder
wäre selbstverständlich, aber solange die

Eidgenossenschaft Gehälter zahlt, die nicht für den

Unterhalt reichen, zahlt auch die Privatwirtschaft

nicht besser.
Was aber die Frauen am meisten Fordern,

ist: Gleiche Arbeit, gleicher Lohn! Der
niedrige Frauenlohn drückt den Männerlohn!
Die Frauen werden wie alte Eisenbahnwagen
nur bei großem Verkehr gebraucht und nachher

wieder auf das Nebengeleise geschoben.
Die Männer sollten wieder früher zum
heiraten kommen, damit es weniger ledige Frauen
gibt, die beruflich arbeiten müssen.

Sicherstellung des Auskommens ist besser
als Ehestandsdarlehen. Die Arbeit der Frau
sollte eine bessere Bewertung erfahren. Durch
ein Hausdienltobligatorium für drei bis sechs

Monate würde der Arbeitsmarkt entlastet. Da
im Gastgewerbe 70 Prozent Frauen stehen,
wäre es volkswirtschaftlich ein Fehler, wenn
man sie daraus vertreiben würde. Die
Besserstellung der Heimarbeiterinnen ist dringend.
Am schwierigsten dürfte es für die im Händel

Stehenden sein. Durch die raschen
Ausbildungsmöglichkeiten gibt es schlecht ausgebildete

Kaufleute. Wir sollten dafür einstehen,
daß Bund, Kantone und Gemeinden mit dem

guten Beispiel vorausgehen und auch Vierzigjährige

noch angestellt werden. Auch die
geschiedene Frau sollte wie die Witwe die kleine

Staatsbeihilfe beanspruchen können.
Aus dem Grauen bereiten sich Wege vor,

um die Völker wieder zusammen zu bringen.
Auch wir Frauen wollen uns vornehmen, ak¬

tiv an der Lösung der Probleme mitzuarbeiten
durch Einreichen guter Vorschläge an die
Behörden.

In der Folge wurde sehr eifrig über diese
vielen Dinge diskutiert und es wurde gefordert,

daß der Staat endlich einmal
Arbeit schaffen und nicht immer nur
Arbeitslosenunterstützung auszahlen soll.

Auch das Los der Kleinrentner kam zur
Sprache, welchem man in den Steueransätzen
begegnen sollte.

Dem Vortrag von Frl. Helene Stucki (Bern)
liegt „Die nationale Erziehung der Schweizerjugend"

zu Grunde. Vor einigen Wochen waren

folgende Worte, gesprochen in der
Nationalratssitzung, zu lesen: „Das Wesen
unseres Staates ist angetastet. Das beste Erbe
ist vertan. Es findet ein moralischer Ausverkauf

statt." Diese Worte, die Flüchtlingsfrage
betreffend, berühren unser Thema am tiefsten.
Wer ist dieses Erbe? Seit Jahren horchen
wir auf, wenn ein Staatsmann uns darüber
unterrichtet, wer das Erbe ist. Hierüber ist
schon vieles geredet worden und wir waren
uns bewußt, was da an der Grenze ging. Wir
spürten, daß Asylrecht und humanitäre
Leistungen zum Kern der Schweiz gehören. Menschlichkeit

steht nicht im Gegensatz zur Staatsraison.

Seit langem fragen wir uns: Äas ist denn
das Spezielle an der schweizerischen Erziehung?
Es bedeutet doch Erziehung im christlichen
Geiste und im Sinne Pestalozzis. Laßt uns
Menschen werden, damit wir wieder Staaten
werden! Nationale Erziehung heißt nicht in
erster Linie Schweizer Geschichte lehren,
sondern Menschen erziehen. Auch Albert Schweizer

stellte den Mangel der Kultur fest, indem
die Gesinnung fehle. Die Gesellschaft muß
Reflexe der Zustimmung und solche der Ablehnung

haben und wenn die Reflexe nicht mehr

sicher arbeiten, ist es Zeit zu Alarm und
Entrüstung. Bei uns spielen, wie die jüngsten
Ereignisse beweisen, doch noch die Reflexe uno

es soll erbaulich gewesen sein, wie die Restes
im Nationalrat spielten! Wir müssen der
Ehrfurcht und der Entrüstung noch fähig sein.

Heute ist die Aufgabe des Erziehers ein M
aber das Bürgertum wagt fast nicht mehr,

seine Kinder zu erziehen. Das ist der AMU
vom Glauben an sich selbst. Der große Fehler

ist die VerWässerung der Norm. Die Eltern
können wohl noch ein Ja sagen zum Kil^e,
aber kein entschiedenes Nein. Kraftvollere
Erziehung heißt, mehr Ehrfurcht und mehr
Entrüstung in sich schließen.

Was heißt es, die Kinder zu guten Schwru

zern zu erziehen? Erziehung heißt Ausbildung
von Herz, Kopf und Hand, die Kräfte des Gastes

zu bilden und damit unsere äußere
Tatkraft.

Alle Erziehung fängt mit der Bildung de»

Gefühls an und ist Sache der Mutter, ur^
so hat die Mutter die nationale Erziehung m

ihrer Hand. Selbständiges Denken hat grvv

Bedeutung, denn die gefühlsmäßige Erziehung
genügt nicht allein, der Wille ist ebenfalls Wichtig.

Es ist wichtig, daß jetzt unsere Kinder
ausgerufen werden, um ein Opfer zu bringen su

die andern Kinder. Gefühlsbildung, Denkschw

lung und Willensschulung sind die drei Grundlagen

der nationalen Erziehung. Und damn
besteht das Erbe, das wir zu wahren und a

unsere Kinder weiter zu geben haben. Pê)
lozzi hat im tiefsten erfaßt, was nationale
Erziehung ist.

In welchem Maß kann die Frau an de

Lösung dieser Fragen mitarbeiten? war de

Titel des letzten Vortrages von Frau vr. Leu^
(Lausanne). Die verschiedenen Frauenorgan

^
sationen entstanden in der Zeit, als die

aus der Familie ins Erwerbsleben eintra -
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Slnteiï bet grauen an ber SBoglfagrt toar
Uitoebingt nötig, nnt ©inblid in bie fojiale
Mt ber Menfcgen p beïommen. gm gagre
^28 arbeiteten 20 üßrojent aller grauen in
??r gürforge. Mit bent FHD finb ficljer 50
M 60 ißrojent für ba§ Sanb tätig, abgefegen
?°J &er ^auêtoirtfcgaft. 2lucg nadj bent àrieg
Men bie grauen, bie nicgt int Berufe finb,
tlf tiefer Belegung arbeiten. Sie grau ift
nt(gt nur toicgtig als Mitarbeiterin, fonbern
auS, gnitiantin.

®in Seil ber bon ben grauen gefcgaffenen
l~erfe ift ntit ber geit an bie Deffentlicgïeit
übergegangen unb babutd) an bie Männer, @s

*Jf, SU tpünfcgen, bag alle SBerïe ber ©entern--
Mgigleit and) unter Söeigug ber grauen toei»
et geführt toerben. SBogl fitzen in berfcgiebe»

?£tt Kantonen bie grauen in ben 2lrmenbe»
9°ïben, aber ba§ ift bereinjelt.
^vltt brei Kantonen ift eine grau neben ben
Mutnern in bie Begörben toäglbar ; in plf

tonen ift eine grau int ©cgultoefen tätig;
b elf Kantonen ift eine grau int Bilbungê»

|°efen tätig; in pgn Kantonen ift eine grau
M gugenbfögug ; in bier Kantonen ift eine
nïau tat Vormuubfcgaft§toefen unb in acgt
|juttümert ift eine grau im ^ircgentoefen tätig.
~Mo ïommt bie grau nidgt p igrem Becgte,

3*®? ba, too bie Môglicgïeit borganben tbäre?
5e}l ber ©tanbgunït ber grauen nicgt immer
eïjenige ber Männer ift. SSiele ©ingaben ber

nïauen liegen in ben ©cgublaben, tbeil bie
\tttttianten nicgt af§ Vollbürger angefegen
®erben. Sie grauen gegen p ioenig energifcg
°1' um p igrem Becgt p ïommen.

"öei ben Vorbereitungen für bie ©efege feglt
Utttter nodj bie Mitarbeit ber grauen, ©ie
°unen einzig einen ©influfj ausüben, folange
os ©ejeg rej£ ber ©nttourf nocg nicgt mit

^er 9-ftafcgine gefegrieben ift! Ser Slustaufcg
eï Erfahrungen pifcgen Mann unb grau

ift günftig für bie Söfung eines problems.
Sie ©rfagrung leiert aitcg, baf; fidj bie Männer

rafcg an bie Mitarbeit ber grau getoögnen.
©in peiter mistiger ißunlt finb bie gtnart»

pn, benn ogne ©elb fönnen bie toogltätigen
SBerle nicgt arbeiten. Söenn man bebenlt, baff
in Bern 12000 grauen brei Millionen gran-
fen ©teuern bepglen unb trogbem pr Sogn»
ausgleicgStaffe gar nicgt§ p fagen gaben, fo
ift ba§ ungerecht. 2öir hätten aitcg nicgt biefen
©eburtenrüdgang, tnenn bor panp gagren
bie getoünfcgte Müttergilfe bom Bunb ge»

fcgaffen loorben toäre.
Srittens gaben bie grauen biel p toenig

©infing auf bie ©efege, folange fie ba§ ©timm»
recgt nicgt gaben. Surd) ©efege toirb aber bie

©oplplitif feftgelegt. grüner toar bie ©cgtoeij
in ber ©oplfürforge öorbilblicg, geute aber
rüdfcgrittlidj. Ser Seibenëtoeg ber Stlfogolge»
feggebung toäre burcg bas grauenftimmrecfft
toefentlicg abgefitrjt loorben unb bie Vebal-
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gnitiatibe gatte man übergapt nicgt erleben

müffen. SaS Bürgerrecht ber grauen ift nicht
©elbftped, um p Vugm unb ©hren p îorn»

men. Unfere geit braucgt eine mütterliche ©in»
ftellung im ©taate, um toieber augubauen,
ma§ ^erbrochen ift. gm ©taate toie in ber

gamilie häöen bie grauen befonbere Slufga»
ben, fo fegreibt ein englifd)e§ Blatt. SBir müf»
fen unfern Blid auf bie gufunft ridften, bettn
toir toerben bon ber 5Rot be§ SluSlanbeS mit»

ergriffen toerben unb toerben unS einer neuen
SMtorbnung angaffen müffen. llnfer Sanb
toill feinen bemolratifchen ©rmtbfäijen treu
bleiben. Siefe ïommenbe Slera mitf; aber bon
ben grauen mitbearbeitet toerben. Sie Firmen
unb Uranien hadert ein 3lnred)t auf bie ©r»
füllurtg ber nötigen Slbgilfe unb baher foil bie

grau mit ihrem mütterlichen ©inn im ©taate
mitarbeiten unb par boïïberanttoortlid). Sßenn
ba§ ©chtoei^erhauë ein SBohnljaug bleiben foü,
mu| bie grau am ülufbau mithelfen unb nicgt
nur Bafen hinein ftellen Igelene b. Mülinen.)
Söir grauen ïommen mit unferer Arbeit nicht
toeiter, folange toir ba§ ©timmreigt nicht ho»
ben unb p ben ©efe^en nicht mitreben lön»
nen. Saê ©timmreiht toäre ein ©cglüffel pr
görberung ber grauenarbeit.

grau ©. Shommen (gürid)) fpoch in ihrem
Votum über „grau unb greffe". Ohne bie

golitifege ©leicgberecgtigung ber grau ift eine
Mitarbeit ber grau unmöglich. Sie Parteien
toünfchen aber bie Mitarbeit ber grauen nicgt,
benn e§ gegt um bie Seilung ber Macgt unb
bas toiffen bie tßolitifer beffer at§ toir grauen
felbft. Sie ©cgtoeiter grauen gaben fid) längft
betoägrt, minbeften§ fo gut toie bie Männer.
Unfre Slufgabe fei e§, in biefem £ampf mit»
pmaegen. Söie ftellt fieg bie grau pr Sßreffe?
Sie grauen goben fid) feit bierjig gagren
pm ©uten beränbert, benn bie grauen lefen
geute megr. Sie grauen bon geute finb bie
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^er Anteil der Frauen an der Wohlfahrt war
unbedingt nötig, um Einblick in die soziale
^«>t der Menschen zu bekommen. Im Jahre
A28 arbeiteten 20 Prozent aller Frauen in

Fürsorge. Mit dem llllv sind sicher 50
v!s 60 Prozent für das Land tätig, abgesehen
von der Hauswirtschaft. Auch nach dem Krieg
Men die Frauen, die nicht im Berufe sind,
î? dieser Beziehung arbeiten. Die Frau ist
Ulcht nur wichtig als Mitarbeiterin, sondern
uuch aiZ Jnitiantin.

Ein Teil der von den Frauen geschaffenen
Äerke ist mit der Zeit an die Öffentlichkeit
Übergegangen und dadurch an die Männer. Es
-o Zu wünschen, daß alle Werke der Gemeinnützigkeit

auch unter Beizug der Frauen wei-
^ geführt werden. Wohl sitzen in verschiede-

??u Kantonen die Frauen in den Armenbe-
Uorden, aber das ist vereinzelt.

drei Kantonen ist eine Frau neben den
Scannern in die Behörden wählbar; in zölf

tonen ist eine Frau im Schulwesen tätig;
u elf Kantonen ist eine Frau im Bildungs-
Men tätig; in zehn Kantonen ist eine Frau
M Jugendschutz; in vier Kantonen ist eine
Mau im Vormundschaftswesen und in acht
Kantonen ist eine Frau im Kirchenwesen tätig.
Aeso kommt die Frau nicht zu ihrem Rechte,
Ach da, wo die Möglichkeit vorhanden wäre?
Mü der Standpunkt der Frauen nicht immer
Wenige der Männer ist. Viele Eingaben der
Manen liegen in den Schubladen, weil die
^Mtianten nicht als Vollbürger angesehen
Werden. Die Frauen gehen zu wenig energisch
M um zu ihrem Recht zu kommen.

-oei den Vorbereitungen für die Gesetze fehlt
Utmer noch die Mitarbeit der Frauen. Sie
"Unen einzig einen Einfluß ausüben, solange
as Gesetz resp, der Entwurf noch nicht mit
^ Maschine geschrieben ist! Der Austausch^ Erfahrungen zwischen Mann und Frau

ist günstig für die Lösung eines Problems.
Die Erfahrung lehrt auch, daß sich die Männer

rasch an die Mitarbeit der Frau gewöhnen.
Ein zweiter wichtiger Punkt sind die Finanzen,

denn ohne Geld können die wohltätigen
Werke nicht arbeiten. Wenn man bedenkt, daß
in Bern 12000 Frauen drei Millionen Franken

Steuern bezahlen und trotzdem zur
Lohnausgleichskasse gar nichts zu sagen haben, so

ist das ungerecht. Wir hätten auch nicht diesen
Geburtenrückgang, wenn vor zwanzig Jahren
die gewünschte Mütterhilfe vom Bund
geschaffen worden wäre.

Drittens haben die Frauen viel zu wenig
Einfluß auf die Gesetze, solange sie das Stimmrecht

nicht haben. Durch Gesetze wird aber die

Sozialpolitik festgelegt. Früher war die Schweiz
in der Sozialfürsorge vorbildlich, heute aber
rückschrittlich. Der Leidensweg der Alkoholgesetzgebung

wäre durch das Frauenstimmrecht
wesentlich abgekürzt worden und die Reval-
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Initiative hätte man überhaupt nicht erleben
müssen. Das Bürgerrecht der Frauen ist nicht
Selbstzweck, um zu Ruhm und Ehren zu
kommen. Unsere Zeit braucht eine mütterliche
Einstellung im Staate, um wieder aufzubauen,
was zerbrochen ist. Im Staate wie in der

Familie haben die Frauen besondere Aufgaben,

so schreibt ein englisches Blatt. Wir müssen

unsern Blick auf die Zukunft richten, denn
wir werden von der Not des Auslandes
mitergriffen werden und werden uns einer neuen
Weltordnung anpassen müssen. Unser Land
will seinen demokratischen Grundsätzen treu
bleiben. Diese kommende Aera muß aber von
den Frauen mitbearbeitet werden. Die Armen
und Kranken haben ein Anrecht auf die
Erfüllung der nötigen Abhilfe und daher soll die

Frau mit ihrem mütterlichen Sinn im Staate
mitarbeiten und zwar vollverantwortlich. Wenn
das Schweizerhaus ein Wohnhaus bleiben soll,
muß die Frau am Aufbau mithelfen und nicht
nur Vasen hinein stellen! (Helene v. Mülinen.)
Wir Frauen kommen mit unserer Arbeit nicht
weiter, solange wir das Stimmrecht nicht
haben und zu den Gesetzen nicht mitreden
können. Das Stimmrecht wäre ein Schlüssel zur
Förderung der Frauenarbeit.

Frau E. Thommen (Zürich) sprach in ihrem
Votum über „Frau und Presse". Ohne die
politische Gleichberechtigung der Frau ist eine
Mitarbeit der Frau unmöglich. Die Parteien
wünschen aber die Mitarbeit der Frauen nicht,
denn es geht um die Teilung der Macht und
das wissen die Politiker besser als wir Frauen
selbst. Die Schweizer Frauen haben sich längst
bewährt, mindestens so gut wie die Männer.
Unsre Aufgabe sei es, in diesem Kampf
mitzumachen. Wie stellt sich die Frau zur Presse?
Die Frauen haben sich seit vierzig Jahren
zum Guten verändert, denn die Frauen lesen
heute mehr. Die Frauen von heute sind die
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SCrmee leintet bet gront. Sßte fielet bte grauem
betoegung gut greffe? Gcâ gibt für bie etftete
ïeine beffere Bertreter aid bie üßreffe. Sie $a=
gedbtätter berfdjliefjen meiftend ben Stauen
tljre geilen. Sie grauen firxb bet Sßteffe gegem
übet 31t mentg fantüferifd). Sie Betoegung
braucht abet bie greffe ltnb mir grauen follen
ancf) bet iß reffe entgegenfommen. Sie grauen
füllten bielmeljr in bie greffe fdjreiben uub
iljr aud) ©ingaben an bie Regierungen feit
beit, bamit fie toeröffentlidjt merben fönneu.
Sie grauen Ifaben bie SJiittcI in ber ganb,
in ber greffe ettoad 31t erreidjen.

2ßie ftettt fiel) bie ißreffe 3itr grau unb beren
Betoegung gragen ber grauenbetoegung lorm
men nicf)t in ber greffe, bemt fie Ijat 2Ingft,
biefe gragen fönnten mädftig merben. @0 mirb
und biefed SDÎittel berfagt. 2Xber bad befte 9ftiT
tel 3ur SIufHärung ift bie Sßreffe nnb mir foID
ten und rneljr bafitr einfetten, fiofüib 51t ar=
beiten. Sie grauenorganifationen firtb eine
ÜDtadjt unb fällten fid) immer tbieber in ber
Sßreffe toeljren. 2Bir grauen befitjen nicfyt nur
bie geiftige unb ntoralifdje, fonbern aucf) nodf
bie mirtfhaftlidje 9Rad)t. 3öir mitffen und mit
3â£)igïeit ben üßlaf; erringen in ber greffe,
um 3um SRecf>t unb 3ur ©ered)tigleit su lorm
men. Sie gbee ber grattenbemegung Ijat fiel)
in ber Bolldmaffe berbreitet, aber nief)t ge=

nitgeub bei ben ißolitifern. —
Sie Seilne^merinnen biefed Surfed mufften

in lurser geit felft biel aufnehmen unb bod)
bürfen mir banfbar fein bafür, baff mir banf
bed Bereindredjted, meldfed fa Ijeute ttm und
Iferunt nidjt meljr fo felbftberftänblidj ift, biefe
Vorträge mitanljören bnrften. ©d mar und
bergönnt, eine Berbunbenljeit mitsunefjmen,
toeldje und grauen berbinbet. Safür Ijaben
mir bie Berjtflidjtung, bad ©eprte meiter 3U

tragen in unfere Urnmelt, bamit ber ©ante
bielfadj grucfjt trage. g. ©lettig.

Bücftertiscft*

g. Batbenljeucr : Sie Unfrudjtbarfeit ber
grau. g. g. Seljntannd Berlag, IDtündfen-
Berlin. ißreid geheftet gr. 4.50, gebunben
gr. 5.25.
Sad Bucf) ift bem SInbenfcn Gilbert Söber»

leind gemibmet, ber lange galjre aid arb. tßro=
feffor in ÜDlündjen bad Ijier abgeljanbelte SI)e=
ma bieïfacfj bearbeitet £)at. Srotjbem bie einjel®
tten Kajüte! mit maifltuenber Kittje beljanbelt
merben, ift bbdf aitd bem ©an3en ein ftatflicfjer
Banb gemorben. Slufjer einer gefdficf)tlid)en
©inleititng finben mir ein Kajüte! über bie
jüüjfiologifdfe unb joeriobifcfje Sterilität, morin
nad) ben ©rfaffritngen bed Berfafferd, mie ja
jeben unboreingenommenen grauenarsted bie
Sdjeorie bon Knaud itnb Ogino 3mar aid bc=

redftigte Slnnaljme, aber aid mit bielen 2Iitd=
nahmen behaftet, beljanbelt mirb. Sßeitere
Kajüte! Ijanbeln bon ben foormonen, ben j)ft)cf)D
fdfen ©inflüffen, ber llnterfudjung unb 33c=

Ijanblung ber llnfrudjtbarfeit nnb bad Bud)
fdjliefjt mit einem audfüfjrlidjen 9iamend= unb
©adjberseidjnid. ©d fann 3um ©tubiurn ber
angeführten gragen marm empfohlen merben.

Ser ©djmeiser Kinber=Kalettber ift für ©Ie=

mentarfdjüler bad, mad für bie ältere gugenb
ber ^SeftaIo33ifaIenber : ein bad ganse galjr
Ijinburd) unterïjaltenber, beleljrenber greunb.
gebe Sßoclje hat ihr fteifed SBIatt, beffett obere
|)älfte aufjer bem Saturn gute ©jtrücfje unb
©ebidjte (u. a. bon ©rnft ©fcfjmann) enthält,
mäljrenb bie untere in jßoftlartengröfje biel
21bmecl)flung mit Anregung jtaart. Sa finb ge=

fällige unb leljrreidje glluftrationen, SIudmaD
bilber, §elgen 3itm ülnfdjauungdunterridjt unb
bann bielerlei sum Bajteln unb 2Iudjrrobieren.
Srei Keine Söettbemerbe berboKftänbigen bad
©anse, ©igentlid) ift biefer S:alenber and bem

©cfgueiser Srud= unb SSertagd^aud in Sürttö
ein auf bad ganse gafir aufgeteiltes gugebö"
bilberbitd), unb aid folded ber @d)ä^ung meid-

ißreid gr. 2.90. —g-~

Höteberholurtgöfurö 1942.

©in 3)tonat ift bereitd borbei feit mit
ber grauenflinif @t. ©allen bcit äöieberg^
lungdfitrd befud)ten. Sie fcljönen, mertboUeb
©tunben merben ficher allen Seilne^nterinneb
in befter ©rinnerung fein. Unb eine jebe W*
legin loirb beftrebt fein, bad ©ebotene bei beb

anbertranten grauen unb .ftiubertt audsuübeb-

geh möchte nicht unterlaffen, auf biefeW

2ßege ltnferm fefir gefcl)ä|ten, unermüblicgeb
Öebammentetjrer unb ©fjefarst, germ Dr. gelb,

für feine freunblidjen 43entül)ungen unb mem
holten Belehrungen im Unterricht unb bei beb

Operationen su banfen. ©beitfo gebührt
Dr. dfechfteiner, ©hefarst bom 0ftfdj 1uei3erifchen

.ülnberfjpital, ber befte Sauf für feinen leb1-'

reichen Unterricht.
©d ift eine greube 31t feigen unb 3U hbïet^

mie ben gerren 2Iersten bad Söohl ber gro^11
unb Keinen SDÎettfchen am gersen liegt. Uf1

felbftlofer gingabe arbeiten fie Sag unb ^ajl'
©chmefter ißolbi, Oberhebamme, unb bü

©chmeftern berbienen unfern Sauf für m11

allfeitige SJtühe unb greunblicf)feit, bie fie bb

mährertb bem .Üitrd entgegenbrachten.
Unläflid) unfered Befuc£)cs in ber 3JtüKeI'

beratungdftelle fei grau Dr. gmboben für ihïC

freunblidien ©mfifang mährenb bed Beratung»"
bienffed unfer herslichfter Sani audgefprom6^
Befonbere greube mad)te und bad Sßieberfeh^
mit grau Dr. gmboben, ber immer nod) rur
rigen Beraterin.

greunbliche ©rü^e an alle unb auf 2ôieoeï'

fehn. gm iRamen aller Kolleginnen D. L-

Ê a t * Pat- 73335 angemeldet

Kombilit das raumsparende, Kinderbettchen und
Stubenwagen in einem Möbel vereinigende

HeimatstiBbettchen
Preis franko Station Schwyz, exkl. WUST. Fr. 115."'
oder in 5 Monatsraten zu Fr. 25.—.
Ausführung in Tannenholz gebeizt oder Naturfarbe tannenhell'
Auf Wunsch gegen kl. Zuschlag auch in andern Tönungen-
Hebammen erhalten Spezialrabatt für Auftragsvermittlung'
Verlangen Sie bitte Prospekt vom Generalvertrieb:

C. F&SLER ZÜRICH 1 Löwenstrssse 22
Telephon 5 GO 53

Besichtigen Sie auch meinen Schaukasten im Hauptbahnhof Zürich. Ausgang Bahnhofs«1-

(QF 12256 Z) 3434

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Pelargon „orange"

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerloseZubereitung derMahlzeiten.
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Armee hinter der Front. Wie steht die
Frauenbewegung zur Presse? Es gibt für die erstere
keine bessere Vertreter als die Presse. Die
Tagesblätter verschließen meistens den Frauen
ihre Zeilen. Die Frauen sind der Presse gegenüber

zu wenig kämpferisch. Die Bewegung
braucht aber die Presse und wir Frauen sollen
auch der Presse entgegenkommen. Die Frauen
sollten vielmehr in die Presse schreiben und
ihr auch Eingaben an die Regierungen
senden, damit sie veröffentlicht werden können.
Die Frauen haben die Mittel in der Hand,
in der Presse etwas zu erreichen.

Wie stellt sich die Presse zur Frau und deren
Bewegung? Fragen der Frauenbewegung kommen

nicht in der Presse, denn sie hat Angst,
diese Fragen könnten mächtig werden. So wird
uns dieses Mittel versagt. Aber das beste Mittel

zur Aufklärung ist die Presse und wir sollten

uns mehr dafür einsetzen, Positiv zu
arbeiten. Die Frauenorganisationen sind eine
Macht und sollten sich immer wieder in der
Presse wehren. Wir Frauen besitzen nicht nur
die geistige und moralische, sondern auch noch
die wirtschaftliche Macht. Wir müssen uns mit
Zähigkeit den Platz erringen in der Presse,
um zum Recht und zur Gerechtigkeit zu
kommen. Die Idee der Frauenbewegung hat sich

in der Volksmasse verbreitet, aber nicht
genügend bei den Politikern. —

Die Teilnehmerinnen dieses Kurses mußten
in kurzer Zeit sehr viel aufnehmen und doch

dürfen wir dankbar sein dafür, daß wir dank
des Vereinsrechtes, welches ja heute um uns
herum nicht mehr so selbstverständlich ist, diese

Vorträge mitanhören durften. Es war uns
vergönnt, eine Verbundenheit mitzunehmen,
welche uns Frauen verbindet. Dafür haben
wir die Verpflichtung, das Gehörte weiter zu
tragen in unsere Umwelt, damit der Same
vielfach Frucht trage. I. G let tig.

vücvertisch.
F. H. Bardenheuer: Die Unfruchtbarkeit der

Frau. I. F. Lehmanns Verlag, München-
Berlin. Preis geheftet Fr. 4.50, gebunden
Fr. 5.25.
Das Buch ist dem Andenken Albert Döder-

leins gewidmet, der lange Jahre als ord.
Professor in München das hier abgehandelte Thema

vielfach bearbeitet hat. Trotzdem die einzelnen

Kapitel mit wohltuender Kürze behandelt
werden, ist doch ans dem Ganzen ein stattlicher
Band geworden. Außer einer geschichtlichen
Einleitung finden wir ein Kapitel über die
physiologische und periodische Sterilität, worin
nach den Erfahrungen des Verfassers, wie ja
jeden unvoreingenommenen Frauenarztes die
Theorie von Knaus und Ogino zwar als
berechtigte Annahme, aber als mit vielen
Ausnahmen behaftet, behandelt wird. Weitere
Kapitel handeln von den Hormonen, den Psychischen

Einflüssen, der Untersuchung und
Behandlung der Unfruchtbarkeit und das Buch
schließt mit einem ausführlichen Namens- und
Sachverzeichnis. Es kann zum Studium der
angeführten Fragen warm empfohlen werden.

Der Schweizer Kinder-Kalender ist für
Elementarschüler das, was für die ältere Jugend
der Pestalozzikalender: ein das ganze Jahr
hindurch unterhaltender, belehrender Freund.
Jede Woche hat ihr steifes Blatt, dessen obere

Hälfte außer dem Datum gute Sprüche und
Gedichte (u. a. von Ernst Eschmann) enthält,
während die untere in Postkartengröße viel
Abwechslung mit Anregung paart. Da sind
gefällige und lehrreiche Illustrationen, Ausmalbilder,

Helgen zum Anschauungsunterricht und
dann vielerlei zum Basteln und Ausprobieren.
Drei kleine Wettbewerbe vervollständigen das
Ganze. Eigentlich ist dieser Kalender aus dem

Schweizer Druck- und Verlagshaus in Zürich
ein accf das ganze Jahr aufgeteiltes
Jugendbilderbuch, und als solches der Schätzung wert.

Preis Fr. 2.90. —

Wiederholungskurs 1942.

Ein Monat ist bereits vorbei seit wir in

der Frauenklinik St. Gallen den Wiederha-

lungsknrs besuchten. Die schönen, wertvollen
Stunden werden sicher allen Teilnehmerinnen
in bester Erinnerung sein. Und eine jede
Kollegin wird bestrebt sein, das Gebotene bei den

anvertrauten Frauen und Kindern auszuüben-

Ich möchte nicht unterlassen, auf diesem

Wege unserm sehr geschätzten, unermüdliches
Hebammenlehrer und Chefarzt, Herrn Or. Hew,

für seine freundlichen Bemühungen und
wertvollen Belehrungen im Unterricht und bei den

Operationen zu danken. Ebenso gebührt
Or. Rechsteiner, Chefarzt vom vstschweizerischen

Kinderspital, der beste Dank für seinen
lehrreichen Unterricht.

Es ist eine Freude zu sehen und zu hüä
wie den Herren Aerzten das Wohl der gro^N
und kleinen Menschen am Herzen liegt.
selbstloser Hingabe arbeiten sie Tag und Nacht-

Schwester Poldi, Oberhebamme, und au

Schwestern verdienen unsern Dank für ihr
allseitige Mühe und Freundlichkeit, die sie un

während dem Kurs entgegenbrachten.
Anläßlich unseres Besuches in der

Mütterberatungsstelle sei Fran Or. Jmboden für ihre"
freundlichen Empfang während des Beratungsdienstes

unser herzlichster Dank ausgesprochen
Besondere Freude machte uns das Wiedersehen

mit Frau Or. Jmboden, der immer noch
rührigen Beraterin.

Freundliche Grüße an alle und auf Wiedersehn.

Im Namen aller Kolleginnen O. ll-

^ °L- k»»t. 7Z3ZS angemelUet

ckas raumsparencke, Kinckerbetteken unck

8tubenwaZen in einem lVlöbel vereiniZenäe

«LïnHstsîUbeîîeSîsn
preis kranlco Ration 8ckwz,?, exlck. >VO8O. IIS»
ocker in 5 lVIonatsraten ?u llr. 25.—.
^uskübrunA inOannenkoU ^ebeUt ockerdlaturkarbe tannenkelb

àk >Vunsck xeZen Ick. ^uscblaA auck in anckern Tönungen-
Hebammen erkalten 8peUaIrabatt kür ^uktraAsvermittluns-
Verlangen 8ie bitte Prospekt vom (Zeneralvertrieb:

c. TvKic» i 2?
S SV S2

keeicliligen 8ie sucli meinen 8clieiiIcZ8lsn im tteuplliglinlillf?!mà àgeng gglintiot^t-
<05 1225b ?> Z434

cuigssöusrts Vollmilch mit

k^shl- uncl ?uclcsr?vsät?sr>.

pelstxiin „vkznxe"

8s! isbisncksc /Vlottscmiick, sicksct 8slocgon
„ocongs" cksm Löogiing sin gutes onck

rsgsimössigss Wackstom.

Uinlbsrsit, gsstottst ss scimsüs, isickts
cmck sskiscioss^obscsitcing cksclviakUsitso.
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Schweizerhaus-Puder
'« e'n idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverläs-
s,ges Heil- und Vorbeu-
gnngsmittel gegen Wund-
llegen und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Oratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Or. ÜU3SER-KNOCH, GLARUS

34)3

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

Lauras, Lausanne i K 5782 B

Diplomierte Hebamme
auch Diplom von Säuglings- und Wochenpflege und Kenntnisse

in der Krankenpflege sucht Stelle in Klinik oder Spital

Offerten sind erbeten unter Chiffre 3442 an die Exped. dieses Blattes

Qesucht
tigere, arbeitsfreudige,

pflichtbewusste Hebamme
protestantisch, guten Charakters,
in kleineres Landasyl und
größere Landgemeinde.

^"^geschriebene Offerten mit Angabe
pat f^ä'tsansprüche, Alter und
Chi« nS> womöglich mit Bild, unter

ure 344] an die Exp. dieses Blattes.

Zu verkaufen:
1 vernickelte Hebammentasche

2—3 Lehrbücher
1 Taufgewändli
1 Posten Säuglingswäsche

Anfragen unter Chiffre 3440 an
die Expedition dieses Blattes.

ÎÎJinimiu
minimi Iiiiiiiii

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

'"""tniiiiiiiijuiiiiijuMiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,um,Iiiiiiiii mMim,Ii,iiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiuiinuiiDiiMii,im

die Frau
• u

Haus

.„ichtvomKalenderali-
'

„Sie erhält sith das

««"•SS^ ^üa
die ideale Reform-Damenbinde

Camelia-Fabrikation St.Gallen Schweizer Fabrikat

SUT' w?
" -Qa-tfaafiU ßüöcfyett

PHAFAG Akt.-Ges., Pharma:. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u. Taigfluss.

(K 5587 B)

Gummistriimpfe und
Leibbinden. Auf Wunsch

Auswahlsendungen.
Elastische Beinbinden.
Untersuchungs-Finger¬

linge etc.

Sanitätsgeschäft

Waisenhausplatz 27
Bern Telephon 3 32 51

Neben Kino MetropolV 3428
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Lclivvei^ertisus-Puder
>st ein idesler, antiseptiscker
>>>nderpuder, ein ^uverläs-

Kleil- und Vorbeu-
Zungsmittel gegen Wund-
"exen und llsutröte.

Wer ilin kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer itin nickt kennt, ver-
Isnge sokort Orstismuster
von der

N?. Zussek.xxac«,
Z4IZ

ve? Seiv»iï««sclH0pps»»

ciiö l.isbliNASSPsiss dss Säuglings,

prsktisok unci gsnau dosisrt,
lsdsr^sit bsrsit.
Vsrlangsn Sis Qrstismustsr bsim
I^abriksntsn

K 5782 k

diplomierte Hebamme
suck Diplom von Säuglings- und Woekenpklege unü Kenntnisse

in iter Krsnkenpklege 8llM 8tvIIk ill ltlilliK vlikk 8pitsi
^kkerten sinct erbeten unter Lkikkre 3442 sn ctie Lxped. «tieses IZIsttes

Engere, srbeitskreudige,
ptlicktbewusste HkdäMMK
protestsntisck, guten Lksrskters,
>n kleineres l.sndss>I unci
krökere ksndgerneinde.

^^tgesckriebene Okkerten mit Angabe
p.. ^bsitssnsprücke, ^Iter und
Lkitt womöglick mit kilci, unter

ure 344, sn die Lxp. dieses KIsttes.

vsrksukenî
I vernickelte ttebsmmentsscke

2—3 tebrbiiclier
l InusZevvändli
I Posten Zâuglingswâsclio

Antragen unter Lkikkre 3440 sn
die Expedition dieses klsttes.

lijwi»,»!ütU>lI»>U»NININI»NN»N»»»»NIN>NININUN»UNIN»NINU»N»N>NNUNININ»N»N »nun»,

àglîàr! ksrüvksiektlgt do! turon
Linlcäusvn in erster i.In!v Ill8vrà»

àie ?rsu
»

gsU8

,ni°wr°wkân4«°'''

dis ideals Kstorrri-Domsnbinds

Lomsl!o-folor!><otlon Zt.Qallsn 5diws!?sr fokr!!<ot

/ I-ieektsnsteii» (Lckwei?. Wirtscksktsgebiet).

und kat sllen Drund ds^u, denn es wird
mit dem von /^eràn, Kinderkliniken,
Debsmmen und Läuglingssckwestern
bestens empkoklenen pkstsg-Kinder-
Del gepflegt. Pksksg-Kinder-Oel ist ein

sntiseptisckes 8pe?is!-QeI und beson-

ders?u empkeklen bei Nautrei^ungen,
lWilcksckork, Sckuppen u.'ralgkluss.

(K S587 »)

Kummistriimpfo und
koibkindon. tìuf Uunsvk

^»««sklsendungen.
Dsstisoko keinbindon.
Untorsuckungs-ringor-

lingo etc.

5sr>itätsgsscitätt

Wsissnksusplst? 27
ösrn 1slspkonZ32 51

blsbsn Kino bistropol

3428



Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
Kind,sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze
Hebammenausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
Zeit der Warenknappheit können wir Sie dank unseres
reichhaltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

k6716b A. SCHUBIGER & Co. AG»
TELEPHON 2 02 01 LUZERN KAPELLPLATZ

Brustsalbe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Top* mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3.5Q

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
3415
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Die Adressen sämtlicher Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins auf gumm—
Papier gedruckt, zur Versendung von Zirkularen, Prospekten oder Muster'
Sendungen, sind zu beziehen gegen Voreinzahlung von Fr. 25.— von de

Buchdruckerei Bühler & Werder A.-G., Bern, Waaghausgasse 7.

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

£U
unsern hübschen Hebammenkoffer in Suitcase-Form, der
auf Jahre hinaus Freude macht!

Besondere Vorzüge:
1) Solides, braunes Rindleder (grob genarbt), das sich im

Gebrauche ausgezeichnet bewährt.
2) Knappe Abmessungen (Länge nur 45 cm), trotzdem Raum

genug für alles, was die Hebamme nötig hat.
3) Abwaschbares Innenfutter — deshalb leicht sauber zu

halten.
4) Praktische Innen-Einteilung.

Ausführliche Offerten für Koffer mit und ohne Inhalt
bereitwilligst. Wir machen auch gerne Ergänzungsvorschläge.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

J

Instruments, Verbanöstosfs, alles für 6is Pflege von lVI utter unö
Kinö, sowie für ciis allgemeine Krankenpflege, gsn^s blsbsmmsn-
Ausrüstungen liefern wir seit 1373. Auck wäkrsnö 6er ksutigsn
i^sit cisr Warsnknappksit können wir Lis bank unseres rsiok-
kaltigsn bagsrs mit (Qualitätsware vortsilkaft unci rasck bsöisnsn.

20201 x/^i-^t.i.i-i.^1-2

ksU8>8S>bk „Deà"
verbätet, bei keginn lies Stillens ange-
wenciet, 6ss 1Vunclwer6en tier krust»
warben unci ciie krustentiiinliung. Seit

)sbren in stänciigem (Zebraucb in Kliniken
unâ frsuenspitälern.

r«pt mit S.St»

LrliÄItlick in àpotlieken oâer liurcii âen rnbrilcnnten I

He. s. Sîuâer, FXpotkeker, ose»
Z4t5
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Die ^cirssssn ssin,«ßcker 5îïtglîerleir «les L«k«ee>zr. «eksrnrnsnveeeins auf Aumm
kapier sscii-uckt, 201- Vsrssnclun^ von ^irkulsi-sn, k'rospoKtsn ocisr IVIusts^
ssnclunAsn, sincj 2U bs^islisn ssZsn Vorsin2sliluns von 2S — von ^
SuelicirucKsrei Sülilsr Se Wsrclsr H.-(Z., ösrn, Waa^iiausAasss 7.

î^e i
unsern kübscken Hebammenkokier in Luitcase-Korm, 6er
auf )akrs kinaus breuöe mackt!

1) Loliöes, braunes Kinöleöer (grob genarbt), 6ss sick im
(Zebraucke ausge^eicknet bewäkrt.

2) Knappe Abmessungen (bange nur 45 cm), trot?6em Kaum
genug kür alles, was 6ie Hebamme nötig kat.

3) ^bwasckbares lnnenkutter — öeskalb leickt sauber ?u
kalten.

4) Kraktiscke Innen-binteilung.

/I LMirà /«r /<ì?Aèr /»/?«//
U^> mac/ze» auc/? Fe^e ^/^àall/?gsro^cz!/âF6.

St. l-isllsn — 2ürieb — Ssssl — 0svos — St. IVIorit?
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